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Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen der
Roman von Reinhold Ortmann „Die von
Doſſenau“, Seite 121 124, ſowie illuſtrirtes
Sonntagsblatt.
cm Halle, den 16. April.

„Einen höchſt merkwürdigen Anblick“,
ſo ſchreibt die Nationalliberale Korreſpondenz,
„gewährt gegenwärtig, wo die Entſcheidung über die
kirchenpolitiſche Vorlage mit jedem Tage näher rückt, die
ultramontane Partei in Deutſchland. Es iſt unbe-
ſtreitbar und wird in unterrichteten kierikalen Blättern
eingeräumt, daß verſchiedene päpſtliche Kundgebungen vor
liegen, welche den beſtimmten Wunſch ausſprechen, das
Centrum möge das Kirchengeſetz annehmen. Und dennoch
iſt die geſammte Centrumspreſſe mit wachſender Heſtigkeit
bemüht, den Geſetzentwurf auch in der Herreyhausfaſſung
als gänzlich ungenügend und für die Kirche unheilvoll
darzuſtellen. Als der Papſt ſeine Wünſche gegenüber der
Septennatsvorlage äußerte, wurde ihm höchſt unehrerbietig
vorgehalten, daß er von deutſchen politiſchen Dingen
nichts verſtehe und darin nicht mitzureden habe. Jetzt
wird ihm gar auch noch in reinkirchlichen Fragen das
richtige Urtheil und Verſtändniß beſtritten. Seltſam
nimmt ſich ſolcher Behandlung gegenüber das Unfehlbar-
keitsdogma aus. Jn den ultramontanen Hetzblättern wird
dem heiligen Stuhl geradezu vorgeworfen, das katholiſche
Volk zu verrathen und zu verkaufen, das ſiegreiche Heer
einer ſchmählichen Niederlage auszuſetzen, und es wird
von dem dumpfen Murren und Grollen in den Tiefen
des Volkes über die ſchnöde Preisgebung der kirchlichen
Rechte geredet. Der ultramontane Radikalismus
iſt in voller, kaum mehr verhüllter Auflehnung gegen
alle kirchlichen Autoritäten, namentlich die Kurie
ſelber. Jetzt geht die demagogiſche Saat der ſiebziger
Jahre auf. Es ſcheint uns in der That noch mehr ein
Intereſſe der Kirche als des Staates, möglichſt raſch den
„Kulturkampf“ beizulegen. Der Staat wird immer
die Mittel haben, dieſes Treibens Herr zu
werden; die Leitung der Kirche aber verliert nachgerade
vollkommen die Zügel der Autorität und Disziplin übereine fanatiſirte Maſſe

Wir lenken die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf den
von uns geſperrten letzten Satz, der ein Urtheil birgt,
wie wir es von dieſer Seite ſo zweifelsohne noch nicht
zu hören gewohnt waren, und das im gewiſſen Wider-
ſpruche zu dem Paſſus von den veräußerten Hoheits-
rechten des Staates in der weiter unten publizirten An-
ſprache des evangeliſchen Bundes ſteht.

Potitifche Mittheilungen.
Jn Betreff der Branntwein- und Zucker-

ſteuervorlage laſſen ſich die offiziöſen „Berl. Polit.
Nachr.“ u. a. wie folgt vernehmen: „Um Kombinationen
u machen, dazu gehörte freilich nicht viel. Die im par-ſanertogiſchen Meinungsaustauſch hervorgetretenen Daten,

ſo wie die des vorjährigen Prinzipal- und Eoentualent-
wurfs, bieten reiches Material ſelbſt zu wahrſcheinlichen
Kombinationen, und wenn wir die neueſten Angaben, ſei
es die Konſum- ſei es die Maiſchraumſteuer oder den
Termin des Jnkrafttretens des Geſetzes betrefferd, näher
beſeheu, ſo begegnen wir alten Bekannten. Es beruhen
alle jene Mittheilungen nicht auf thatſächlicher Kennt-
niß der Vorlagen der Regierung. Ueber dieſe Mitthei-
lungen zu machen, wäre verfrüht, denn wenn auch
vorausſichtlich in der heutigen Sitzung des Bundesrathes
demſelben der Eingang der Vranntweinſteuervorlage kand
gegeben ſein dürfte, ſo ſcheint doch maßgebenden Orts die
Abſicht zu beſtehen, den Jnhalt der Vorlage, welche in
den Ausſchüſſen des Bundesrathes einer um ſo eingehen-
deren Berathung unkterzogen werden dürfte, als auf die
Anpaſſung an die Verhältniſſe in der ſüddentſchen Brannt-
weingemeinſchaft Rückſicht zu nehmen iſt, erſt in einem
ſpäteren Stadium bekannt zu geben. Authentiſche Nach-
richten über den dem Reichstage vorzulegenden Entwurf
der Branntweinſteuer werden daher erſt in einem weiteren
Stadium der Sache zu 853 ſein und die Jntereſſenten
ſich daher bis dahin in Geduld faſſen müſſen. Aehnlich
liegt es bezüglich der Zuckerſteuer. Was insbeſondere die
Angaben über angebliche Vorgänge im preußiſchen Staats
miniſterium anlangt, ſo gehören gerade dieſe in das Ge-biet der reinen hana ie. Die Vorbereitungen für die

Zuckerſteuervorlage ſind noch nicht ſo weit vorgerückt, daß
von einer Beſchlußfaſſung des Staats miniſteriums die
Rede ſein könnte. Wahrſcheinlicherweiſe wird der Reichs
tag zuerſt mit der Branntweinſteuervorlage befaßt werden
und ws darauf ihm auch ſicherlich die Zuckerſteuervorlage
zugehen.“

Der Kaiſer hörte geſtern Vorträge, ertheilte
zahlreiche militäriſche Audienzen und arbeitete längere Zeit
mit dem Chef des Zivilkabinets. Nachmittags unternahm
der Monarch eine Ausfahrt.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
ſowie die Prinzeſſianen Victoria, Sophie und Margarethe
ſind mit Gefolge in Ems zum Kurgebrauch eingetroffen
und haben in dem Hotel zu den „Vier Thürmen“ Woh-
nung genommen.

Der dem Bundesrathe vorliegende Nachtrags-
Etat enthält nach der „F. Z.“ Forderungen für die

Springer) erſchienen.

Halle, Sonntag, 17. April 1887.
(Ausgegeben am 16 April Vormittags.)

Das reueſte, ſoeben eingetroffene (April) Heftdes Wjeſtnik Jewropy feiert in ine politiſchen Ueber

ſicht den 90. Geburtstag des Kaiſers Wilhelm in
folgenden Sätzen:

Das Beiſpiel des Kaiſers Wilhelm zeigt offenbar, daß
glänzende äußere Erfolge und Siege ein freies inneres Wachs
thum und die Blüthe eines Landes nicht hindern, wenn die Re
gierung tadellos ehrlich und verſtändig zu ihren Pflichten ſteht.
Nach dem miſitäriſchen Triumph über Frankreich erhielt das
deutſche Volk das allgemeine Stimmrecht zur Wahl des Reichs-
tazes ein Recht welches gewöhnlich für die größte, nur unter
dem Einfluß der äußerſten Nochwendigkeit zum großen Nach-
theil für die Autorität der Regierung gemachte Konzeſſion ge-
rechnet wird. Der König von Preußen bedachte ſich nicht, der
Nation einen Antheil an der Theilnahme in der Einrichtung
der allgemeinen nationalen Angelegenheiten einzuräumen; er
betrat nicht den Weg des Antagonismus und des Mißtrauens,
den Napoleon III. verfolgte und den urfreiwillig Uſurpatoren
innehalten, da ſie jede direkte Gemeinſchaft mit dem Volke fliehen.
Das Feſt des 22 März erinnert Alle und Jeden an dieſe ſeltenen
hiſtoriſchen Verdienſte des Kaiſers Wilhelm im Gebiete der
inneren Politik. an ſeine unveränderliche Verehrung vor den
Rechten des Volkes an ſeine geduldige Standhaftigkeit und
Konſequen; in den weiſe gewählten konſtitutionellen Wegen, an
rer anenevolle und ehrliche Beziehung zu den Maſſen des

olks.
Unter dem Titel „Die ſozialen Aufgaben

der Arbeitgeber“ iſt ſoeben eine neue Schrift des
Reichstagsab geordneten Oechelhäuſer (Berlin, Julius

Ueber die Tendenz derſelben ſagt
der Verfaſſer in einer Vorbemerkung:

Die nachfolgende Abhandlung iſt eine weitere Ausführung
des Kapitels über die „Aufgaben der Arbeitgeber“ in meiner
Ende vorigen Jahres erſchienenen Schrift „d'e Arbeiterfrage“betitelt. Jhr Zweck iſt einzig und allein: diejenigen Arbeit-
geber, welche auf ſozialem Gebiet noch allzu läſſig geblieben
ſiad, an die ſtrengere Erfüllung ihrer Verpflichtungen ſowohl
zur Theilnahme an dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie,
als an den Beſtrebungen zur Beſſerung des Looſes der Arbeiter
g mahnen. Jch verwahre mich alſo entſchieben dagegen, meine
Arbeiterfreundlichkeit in Gegnerſchaft gegen meine Berufs

die Arbeitgeber umgedeutet zu e und vertrete nur
olche Forderungen der Arbeiter, die in ſich gerechtfertigt ſind

und deren Durchführbarkeit durch das Voranſchreiten ſo vieler
hochherzig denkender Arbeitgeber bereits praktiſch erprobt iſt.
Keiner einſeitigen Parteinahme, ſondern einer Verſöhnung der
berechtigten Forderungen beider Theile, der Arbeitgeber wie der
Arbeiter, iſt meine Feder gewidmet.

Mit Bezuz auf ihre neulichen kirchenpolitiſchen
Ausführungen iſt die „Poſt“ in der Lage zu erklären,
„daß in einflußreichen Kreiſen unſerer Parteigenoſſen aus
höheren politiſchen Gründen die Aufrechterhaltung
der Herrenhausbeſchlüſſe zur Erhaltung des vollen
Friedens für nothwendig erachtet wird.

Poſener Sozialiſtenprozeß. Von den 23 Angeklag
ten, meiſt Cigarrenarbeitern, wurden 19 aus der Unterſuchungs
haft vorgeführt Unter den 4 auf freiem Fuße Befindliſben
ſind Buchdrucker Schönfeld und Harniſch (Dresden). Die Oef-
fentlichkeit wurde ausgeſchloſſen. Nach Beendigung dieſes Pro-
zeſſes iſt ein weiterer Sozialiſtenprozeß anberaumt, in welchem
Schriftſetzer Korowski Hauptbeklagter iſt.

OeſterreichUngarn. beElbe- Akte. Der Handelsminiſter
empfing geſtern eine Deputation von Anwohnern der Elbe auf
preußiſchem, ſächſiſchem und öſterreichiſchem Gebiete, welche ein
Memorandum betreffend die Elbeakte überreichte. Der Mini-
ſter erklärte, er werde die Verhandlungen über den Handels-
vertrag mit Deutſchland benutzen, um die Reviſion der Elbe-
akte in Fluß zu bringen. Die deutſche Regierung habe bisher
bei Anregung der Frage hervorgehoben, daß noch Studien in
der Angelegenheit gemacht würden. Die Deputatton ſprach
darauf die Abſicht aus, der deutſchen Regierung demnächſt das-
ſelbe Geſuch vorzulegen; der Handelsminiſter gab der Deputag-
tion wiederholt die Verſicherung, daß er ein großes Jntereſſe
an der Angelegenheit nehme.

Amerika. Jn Philadelphia haben 2000 Ruſſen
und Polen an einer Nihiliſten- Verſammlung theil-
genommen. Der bekannte ruſſiſche Sozialrevolutionär
Leo Hartmann, welcher das Eiſenbahn Attentat gegen
den Kaiſer Alexander II. in Moskau geleitet hat, hielt in
ruſſiſcher Sprache eine Rede, in welcher er erklärte, daß
es Pflicht der Parteigenoſſen in Amerika ſei, ihren Lands
leuten in Rußland zu helfen und dieſelben von dem Deſpo-
tismus zu befreien; ſie ſollten das Beiſpiel der Jrländer
befolgen und finanziell denjenigen helfen, welche durch
Geld vor dem Galgen gerettet werden könnten; ſie dürf-
ten mit Sicherheit auf die Sympathie der Amerikaner
rechnen, von denen Viele bereits ihre Entrüſtung über
den von Bayard mit Rußland abgeſchloſſenen hölliſchen
Auslieferungévertrag ausgeſprochen haben.

Siebentec Deutſcher Geographentag.
Spezial- Bericht der Halliſchen Zeitung.

Carlsruhe, 14 April.
Hbg. Die Eröffnung des VII. deutſchen Geographentages

im Sagle der techniſchen Hochſchule fand Vorm. 10 Uhr ſtatt
durch Geheimrath Hardeck, der in ſeinen Einleitungsworten
beſonders betonte. wie die Geographie als eine ſo junge Wiſſen-
ſchaft ſich jetzt eine geachtete Stellung errungen. Hardeck wies
darauf hin, wie die gegenwärtigen kolonialen Beſtrebungen durch
die geographiſche Wiſſenſchaft, durch die ſaherar bigen Ver
ſammlungen eine bedeutende Kepderung er ahren haben. Zum
Schluß ſprach er noch den Rednern ſeinen Dank aus ſür ihr
Erſcheinen, ſowie den Veranſtaltern der ſo äußerſt reichhaltigen
geographiſchen Ausſtellung, die von Privaten, und beſonders
re e Sroßherzog von Baden die reichſte Förderung er-
ahren hat.

Herr Direktor J ſt von der techniſchen Hochſchule zu
Carlsruhe wies ebenfalls auf den Aufſchwung der Geographie
m unſeren Tagen hin, und wie dieſelbe auch für den lernenden
Techniker ein unentbehrliches Hülfsmittel zur normalen Aus-
bildung geworden ſei. Er ſchloß mit dem Wunſch, daß auch

179. Jahrgang.

möge
Bürgermeiſter Lauter von Carlsruhe hieß die Mitglieder

des deutſchen Geographentages ſowie der MeteorologenVer-
ſammlung, die am 13. ihre Sitzungen beendigt hatte, herzlich
willkommen und lenkte nochmals den Blick der Verſammlung
auf unſere kolonialen Beſtrebungen.

Geheimrath Neumayr als Vorſitzender der Meteorolog.
Verſammlung begrüßt die Verſammlung und ſchlägt Geheim-
rath Hardeck vor als Vorſitzenden der I. Sitzung, die 10 Uhr
begann. Die Herren Profeſſoren Schultheiß und Neumann-
Freibarg übernahmen die Schriftführung.

Neumayr (Hamburg). Die antarktiſche Forſchung.
Seit neuerer Zeit iſt die antarktiſche Forſchung wieder auf

genommen. Jn Dentſchland haben die letzten Geographentage
auf ihre Belebung hingearbeitet (ſo der in Hamburg und
München). Zum Gedeihen der Südpolarforſchung haben alle
Disziplinen der geographiſchen Wiſſenſchaft ſich zu erwärmen,
die Geophyſik, Meteorologie, Klimatologie, der Ecdmagnetismus.
Namentlich beide letztere Zweige ſtehen in allernächſter Bezieh-
ung zur Polarforſchung

Der Stand der antarktiſchen Forſchung iſt derart, daß die
internationale zu einem Abſchluß gebracht iſt.
Viele Nationen haben ihre Berichte veröffentlicht. Es laſſen
ſich ſchon Schlüſſe ziehen aus dem geſammelten Material. Jn
zweiter Linze werden wieder antarktiſche Expeditionen geplant.
Man knüpft wieder an an die Bemühungen eines Dümont
d'Urville, Wilkes, Roß, an Petermann. Deutſchland hat Beob-
achtungen anſtellen laſſen in polaren Regionen am Kinkua-Fjord
(Grönland), Süd-Georgien, Labrador; 2 Bände dieſer Beob-
achtungen liegen fertig vor auf der hieſigen geographiſchen Aus
ſtellung. Die wichtigſten Beobachtungen ſind bisher über die
Klimatologie der ſüdlichen ſubpolaren Gegenden angeſtellt Es
iſt durchaus nöthig noch weitere Stationen im Suden anzu-
legen. Allerdings ſind die Hinderniſſe gerade im hohen Süden
ungemein groß. Außer Deutſchland, welches in Süd-Georgien
Stationen hat (54“ ſüdl Br.) beobachten die Franzoſen am Kap
Hoorn (Orange-Bay 559 57). Süd Georgien hat nur ganz ge-
ringes Pflanzen- und Thierleben; Gletſcher 6—7, Kilom. breit,
erreichen das Meer. Am Kap Hoorn iſt noch ziemlich reiches
organiſches Leben. Die Falklands-Jnſeln bilden zwiſchen beiden
einen Uebergang. Geſetz für dieſe ſüdl. ſubpolaren Landſchaften
iſt die äußerſt gleichmäßige, geringen Schwankungen unter-
worfene verhältnißmäßig niedrige Temperatur.

Die Vereiſung der Südpolarländer iſt am ſtärkſten ſüd-
lich vom Kap der guten Hoffnung. Die Jnſeln, welche die
engliſche Challenger- Expedition berührt hat, haben faſt jeden
Monat des Jahres Froſttage Heute umgiebt ein Ring von
Beobachtungetationen den Südpol. So auf den Kerguslen
Jnſeln, Mac Donald-Jnſeln, Aucklands Jnſeln (durch den
VenusDurchgang bekannt). auf den Falkslands, Crojzet-Jnſel,
Prince Edward Jnſel. Alle dieſe Stationen zwiſchen 49—540
ſüdl. Breite erweiſen die Dürftigkeit der ſüdlichen Gegenden.
Die Urſache dieſer Armuth wird mit bedingt durch kalte Meeres-
ſtrömungen von temperaturmindernder Wirkung.

Der abrorme Luftdruck dieſer Gezenden iſt noch nicht er
ktärt Die eigentlich antarktiſchen Gegenden ſind eben noch nicht
erforſcht. Für die nördliche Halbkugel kennt man das Geſetz
der Zugſtraßen; für de ndliche noch nicht. Die deutſche
Süd Polarexpedition nach Sud Georgien hat die Luftdrucks
verhältniſſe beſonders berückſichtigt; man hat eifrig Schiffs-
journale der eigenen Flotte und von anderen Nationen zu-
ſammengeſtellt, doch fehlt eben noch die Station im hohen Süden,
welche Aufſchluß geben könnte über die Urſache der ſüdpolaren
Luftdruckerniedrigung. Noch weniger ſind die magnetiſchen
Forſchungen von Belang, trotz mancher guter Beobzchtungen.

Jntereſſant iſt die Aufſtellung von Hans Reiter, welcher
mit Anlehnung an Sueß, aus geotektoniſchen Gründen am
Süd Pol einen 6. Erdtheil vermuthet. Die Unterſuchungen
von John Murray, von Mac Donald (Challenger-Expedition)
beſtätigen das. Tiefenunterſuchungen haben continentale Ge-
ſteinsformen erwieſen, ebenſo continentale Organismen. Grund-
proben, welche Roß bereits vor 40 Jahren gewann, beſtätigen
die Richtigkeit der Funde von den Gelehrien des Challenger.
Eigenthümlich iſt den Gegenden zwiſchen 669 und 52“ ſüdl Br.
das Vorkomgien von kalten Waſſerſchichten (Keilen) zwiſchen
warmen Schichten. Eine weitere Anwendung photographiſch
regiſtrirender Thermometer wird dazu beitragen, die Hydro-

der ſüdlichen circumpolaren Regionen beſſer kennen zu
ernen.

Dem engliſchen Capitain Creek gebührt das Verdienſt, die
Theorie des Erdmagnetismus verbeſſert zu haben. Werk-
thätig zur Erforſchung des polaren Südens treten jetzt die
Ausſtral Engländer auf. Man will auf Roß' wegen wieder
vorgehen. Das engliſche Mutterland unterſtützt dieſe Be
ſtrebungen, beſonders die geographiſchen Geſellſchaften.

Jnm Luuſe der nächſten zwei Jahre will man die Explora-
tion beginnen Echt engliſch iſt bereits ein Schema feſtgeſtellt
für die Vethätigung in dieſer Beziehung. Die Kommiſſion in
Sidney iſt zur Prüfung berufen. Ausgangspunkt iſt Kergnélen-
Jsland. Eine Winterſtation ſoll weit ſüdlicher angelegt werden.

Herr r. Eſchenhagen gab dann im Anſchluß an dieſcu
Vortrag Mittheilungen über die magnetiſchen Beobacht-
ungen in den Jahren 1882-83, gemacht auf den deutſchen
Süd Polarſtationen. Ein endgültiges Urtheil iſt noch nicht
möglich. Nur die Hälfte der Ergebniſſe liegt bis jetzt vor.
Auch liegen bis jetzt die Stationen noch zu unglech vertheilt.
Abſchließend gedachte Vortragender noch einer intereſſanten
einſchlägigen Arbeit über den Einfluß der Continental-
Maſſen auf die Lage der mannetiſchen Pole

Prof. V. Jord an (Hannover). Die Entwickelung und der
heutige Stand der deutſchen Landesvermeſſnngen.

Die Landesvermeſſungen in den einzelnen deutſchen Staaten
ſind noch immer recht verſchieden von einander; genauere Karten
haben wir erſt ſeit Beginn des Jahrhunderts. Unſere Legr-
meiſter ſind in dieſer Hinſicht die Franzoſen geweſen. Süd
Deutſchland hat den Vorrang gehabt in der Landesvermeſſung.
Sohldener's Coordinatenſyſtem iſt zuerſt in Bayern angewendet.
Preußen hat lange zurückgeſtanden. Die Arbeiten von Gauß
und Beſſel ſind zwar große Geiſtesthaten, aber ſie waren
praktiſch von geringer s e

Heute kommt an erſte Stelle die militäciſche Landes-
aufnahme. Sie iſt beſonders hoch entwickelt. Die General
ſtabskarten gelten als die zuverläſſigſten Jn Preußen
und anderen Staaten hat man topographiſche Aufnahmen An
fangs ſelbſtändig gemacht. pu Bayern und Württemberg
auf Grund von Kataſter-Aufnahmen. Sehr gern ſind Flur-
karten benutzt, ſo bei Schleswig Holſtein. Schon vor 1825
bis 1846 beſtand in Baden eine vorzügliche Aufnahme ver
Horizontal-Kurven. Württemberg wird in einigen Jahren
bald die beſten Horizontal-Kurven Karten beſitzen. Die
Kataſtervermeſſung hat als erſten Zweck gehabt, eine möglichſtgerechte. Sleuerer hebung zu ermöglichen. Baden hat wieder

zuerſt die rechtliche Bedeutung der Feldvermeſſung klar erkannt.
Nord Deutſchland ſteht in dieſer Beziehung noch vielfach zurück.
Auch techniſch ſind die deutſchen Südſtaaken weiter voran ge
weſen. Der Norden behalf ſich noch mit Bouſſole, als Baden



ſchon den Theodoliten einführte. Bayern und Württemberg
haben Lithographirung ihrer Flurkarten: ſonſt hat man nur
lithographirte Stadtaufnahmen, ſo z. B. von Berlin. Die
lithozraphiſchen Aufnahmen ſind für den Eiſenbahnbau äußerſt
werthvoll. Sehr gefördert iſt durch den Bar von Eiſenbahnen
überhaupt die Kunſt des Nivellirens. Heute gelten die Nivelle
ments des preußiſchen Genexalſtabes für das ganze Reich.
Preußen hat zuerſt eine neue Horizontal-Regulirung eingeführt,
die zuerſt von Baden angenommen iſt. Die Einführung des
Normal-Horizontes hat ſich durchauch bezahlt gemacht.

Die Erdmeſſung hat in Preußen eine beſondere Förderung
erfahren durch den General Bayer. Beſonders deutſche Klein
ſtaaten haben Bayer's Einfluß r in dieſer Beziehung.
Die ſchlechteſten topographiſchen Aufnahmen beſitzt noch heute
die Prov. Hannover (trotz Gauß!). Preußen, Baiern, Sachſen,
Württemberg, Heſſen, Hamburg nehmen Theil an der inter
nationalen Erdmeſſung.

Die Aus gleichung der beim Meſſen nothwendig
entſtehenden Fehler iſt von uns Deutſchen in feſte Regeln
gebracht, und noch immer iſt Gauß' Methode der kleinſten
Quadrate von Belang obgleich von den Franzoſen beſpöttelt.
Sohldener's Verdienſt iſt die Einführung des Coordinaten-
ſyſtems. Während Bayern und Württemberg die Sohldener'ſche

rojection benutzten, iſt in Baden und Preußen die Polysder
Projection angenommen. Seit 1878 iſt begonnen mit einer Zu-
ſammenfaſſung der Vermeſſungen der Einzelſtaaten. Eine zu
ſammenſtimmende Karte des Deutſchen Reiches iſt damit r
geworden. Während in Preußen die Vermeſſung unter 5 Mi
niſterien ſtand, iſt ſeit 1870 die h unter der einheit-
lichen Leitung des Generalfeldmarſchall Moltke. Bayer
a für eine Einheitskarte. Das muß auch heute unſer
Streben ſein.Nach ſtündiger Pauſe gab Herr Prof. Dr. Kirchhoff

„Bericht der Centralkommiſſion für deutſche Landes-
unde“.

Seine Exc. der Herr Kuſtusminiſſer hat einen Zuſchuß von
500 dem Unternehmen geſpendet; weitere 500 haben die
Ueberſchüſſe des Dresdener Geographentages gegeben. Es
liegt jetzt vor ein Verzeichniß von mehr als 2500 Gelehrten,
welche ſich in den Dienſt der landeskundlichen Forſchung geſtellt
haben. Die genaue Adreſſenangabe ermöglicht eine raſche
Orientirung. Die landeskundlichen Bibliographieen ſind fort
geführt. Ein Verlorengehen wichtiger Arbeiten im Wuſte von
Zeitſchriften wird ſo verhütet. Ein detaillirtes Normalſchema
weiſt dem Forſcher die nothwendigen Grenzen an. Muſter
von erſchöpfenden Bibliographieen ſind die Lippe'ſchen von
Werth und Ahnemüller. Eine Landeskunde vom Herzog-
thum Braunſchweig geben Dr. Ottmer und Hr. Petzoldt. Von
Oſt und Weſt- Preußen liegt eine Landeskunde vor. r. Acker
mann's Bibliotheca Hassiaca hat einen Nachtrag erfahren.
Hr. Buchenau in Bremen hat mit dankenswerthem Fleiß die ge-
ſammte naturwiſſenſchaftlich-geographiſche Literatur für Nord
Weſt Deutſchland zuſammengetragen. Prof. Kienitz hat vor-
treffliche Zuſammenſtellung der floriſtiſchen Literatur ſür Baden
veranlaßt. Jn anderer Richtung ſind thätig geweſen Herr
Direktor Leutz von der Badiſch-Geograph. Geſ. (Hydrographie,
Klimatologie) und Herr Baumeiſter Honſell. Der Verein für
Handelsgeographie in Stuttgart iſt für Württemberg thätig ge
weſen, vr. Steele für Hohenzollern, Hauptmann Kolm für
Elſaß-Lothringen. Die Geograph. Geſ. von München bringt in
ihrem Jahresbericht alle Neuerſcheinungen auf dem Gebiet
landeskundlicher Forſchungen. Die Geograph. Vereine zu
Halle und Greifswald ſind ähnlich vorgegangen. Kuyper hat
in der Aardrijkskundig Genootſchapv Sorge getragen um Zu-
ſammenſtellung einer Bibliotheca Nederlandica. Großartig und
muſtergültig iſt die Bibliotheca geogr. Austriae von UVr. Graß-
hauer, die bereits handſchriftlich vollendet iſt (90 Druckſeiten in
Quart). Kronprinz Rudolf hat daran mitgewirkt. Neue wichtige
Arbeiten für die Landeskunde von Deutſchland werden veran
laßt werden durch den Fragebogen von Fr. Ratzel „über die
Schneemenge der deutſchen Gebirge u. ſ. w. Erſtrebt muß
werden eine Anleitung S einer wiſſenſchaftlichen Volksforſchung
im außeralpinen Deutſchland, analog den Werken von Neumayr
und von Richthofen. (Führer für Forſchungsreiſende.) Frei-
lich iſt dieſes Unternehmen koſtſpielig. Seinen Abſchluß erreicht
hat der 1. Band monographiſcher Forſchungen, herausgegeben
von Prof. Lehmann in Münſter. Der 2. Band hat ſeinen An-
fang

Beſonders werthvolle Monographieen haben geliefert
Aßmann, Janſen, Bidermann. (Gewitter in Mitteldeutſchland,
ab praphie der Cimbriſchen Halbinſel, Nationalitäten in

irol.Eine Geſammtlandeskunde von Deutſchland hat
ihren Anfang genommen mit Lepfins: Geologie Deutſchjands
(Bibliothek zur deutſchen Landeskunde). Eine wichtige Arbeit
über die Geologie der ſächſiſchen Schweiz iſt zu erwarten von
r. Hettner. Die Centralkommiſſion hat keine finanziellen
Schwierigkeiten gehabt. Jn der Kommiſſion ſind geblieben:
Ruge (Dresden), R. Credner (Greifswald) Kolm (Straßburg),
Prof. Lepſius, Bibliothekar Richter, Prof. Kirchhoff, Günther
(München), Partſch (Breslau). Für die Proff. Lehmann
(Münſter), Fr. Ratzel (Leipzig) ſind eingetreten Prof. Neumann
(Freiburg), Prof. Hartmann (Stuttgart).

Herr Prof. Stauber (Augsburg) handelt über „Förder-
ung des geographiſchen Studiums und Unterrichts Das
von ihm behandelte Thema iſt eine Preisfrage geweſen,
welche König Leopold von Belgien 18837 geſtellt hat.
(Die Halliſche Zeitung hat darüber noch in der vor-
geſtrigen 2. Ausgabe einen n eigenenArtikel gebracht. Red.) Redner ſchildert eingehend den
Standpunkt des geograph. Unterrichts an den belgiſchen, über
haupt die belgiſchen Schulen und verſchweigt nicht ihre tiefen
Schäden. Er läßt ſich des Weiteren aus über die Nothwendig-
keit eines guten heimathskundlichen Unterrichts an unſeren
Schulen als eine Vorſtufe des geograph. Unterrichts ſpricht
über einen normalen Atlas, Vertheilung des Lehrſtoffes; über
die Nothwendigkeit, geographiſche Begriffe auch den Schülern
der Fortbildungs-, Handwerker- und Sonntagsſchulen geläufig
W ärn Des Weiteren fordert er eine Neu-Organiſation der

tittelſchulen; er hebt hervor das günſtige Verhältniß der
Stunden in realen und humaniſtiſchen Fächern an den belgi-
ſchen Mitte ſchulen. Er berührt auch gewiſſe eigenthümliche
Jerhältniſſe bezüglich der Erdkunde an einer großen ſüddeut-
ſchen Hochſchule. Jn den Mittelſchulen verlangt er, um die
Trockenheit des geograph. Unterrichts zu vermeiden, Vorleſen
geographiſcher Werke (z. T.), Erzählen eigener Reiſen Seitens
des Lehrers; die ſtummen Wandkarten will Ref. nicht vor-
herrſchend im Schulzimmer ſehen. Dann führt er einige Vor-
e die er Belgien betr. des geograph. Unterrichts ge
macht hat.

Am Schluſſe ſpricht er noch kurz über die Mittel, um
außerhalb der Schule das Studium und das Jntereſſe r die
Geographie hervorzurufen. Er will populäre Vorleſungen,
plaſtiſche Darſtellungen, zumal in den Schaufenſtern, Ausſtel
lungen geograph. Gegenſtände, geograph. Kinderſpiele. Auch
die Verſchönerungsvereine können nützlich wirken, nicht
minder die Toxriſten-Vereine, Alpenclubs, Meteorologen-Ver-
eine u. ſ. w. Bibliotheken ſollten bei NeuOrdnung ihrer Be-
ſtände mehr Rückſicht nehmen auf die Aushebung der vorhande-
nen geographiſchen Werke. Heidelberg ſei darin muſterhaft.

Den letzten ſehr langen Vortrag hielt Herr Krebs aus
Altona über „Geographiſches Zeichnen in der Schule“. Hr.
Krebs verlangt von den Quartanern Erlernung der Elemente
der Projection. Er bürdet dem Schüler 3--4 Projectionen auf
(zur Weltkarte, Länderbild höherer und niederer Breiten). Die
Darſtellung der ſenkrechten Erhebungen, der Farbentöne, die
Namengebung bringt er in Regeln, will bunte Farben eigentlich
vermeiden, giebt aber doch ſchließlich eine völlig ſpezialiſirte An
wendung der einzelnen Farben (blau: Meeresſtröme, gebrochene
vblaue Linie: Eiſenbahnen) u. ſ. w. Hr. Krebs will kein wieder-
holtes Zeichnen eines Landes er will kleine und niedliche
Kartenbilder, um dem äſthetiſchen Empfinden zu genügen: er
will ein Einſtudiren in eine Karie; und gibt beiſpielsweiſe für
die Tertia 6 Stadien, die zur völligen Darſtellung einer Karte
nöthig ſind.

Jn der Erörterung betonte Hr. Prof. Kirchhoff das
Großzeichnen, er will keine Projectionslehre in den unteren
Klaſſen, er verlangt Einfachheit der Darſtellung.

Jm weiteren Verlaufe wurde hervorgehoben, wie noth

künftigen Reſerve Offiziere ſei. Nach 4 Uhr ſchloß die Donners-
tag Sitzung.

Ein Feſtmahl vereinte um 5 Uhr die Geographen, die ganz
beſonders zahlreich aus Süddeutſchland erſchienen ſind. Das
ſchöne warme Wetter, das bereits die Pfirſichbäume zum
Blühen gebracht, hat wieder einem rauhen, unfreundlichen
Platz gemacht.

d Feer u Marie RDie von verſchiedenen Seiten gebrachte Nachricht, daßdie deutſche Heeresverwaltung das Geheimniß und g Her

ſtellung eines lenkbaren Luftballons von der vierfachen
Geſchwindigkeit eines Courierzuges für den Preis von einer
Million Mark und unter Zuſicherung der Zahlung der Zinſen
dieſer Million für eine Reihe von Jahren an den Erfinder von
einem rheiniſchen Jngenieur erworben habe, beſtätigt ſich, wie
das „Deutſche Tageblatt“ hört, in keinem Punkte.

Ein neues Seitengewehr gelangt in Bayern gleich
itia mit dem Repetirgewehr bei der Infanterie zur Einführung.

ie neue Waffe zeigt eine bedeutende Gewichtsverminderung
mäler; auch iſt dasgegen die bisherige und iſt a und ſch

chaftsgebrauch im Bivouak c. 2c.neue Seitengewehr beim Wirth
viel handſamer.

Ueber umfangreiche Beförderungen in der bul-
gariſchen Armee wird aus Sofia berichtet: 25 Kapitäne, da
runter alle ein Regiment kommandirenden, ſind zu Oſtern zu
Majors avancirt, ebenſo viele Oberlieutenagnts und Lieutenants
im Avancement vorgerückt. 160 Junker ſind zu Offizieren be-
fördert worden.

Kirche und Miſſion.
Die weiter unten veröffentlichte Anſprache an die evan

geliſchen Glaubensgenoſſen iſt ſeitens des prov. Vor
ſtandes des ev. Bundes mit einem kurzen Begleitſchreiben
verſehen. in welchem auf die von uns wohl zuerſt begrüßte,
von dem „evangeliſchen Bunde“ begründete „Kirchliche Cor-
reſpondenz für die deutſche Tagespreſſe, hingewieſen wird.
Weshalb dieſe Korr. ſo wenig noch von der ev. Preſſe benutzt
wird, ſagt ſich der ev. Bund ſelber: „Den verehrlichen Redaktionen
bleibt es durchaus anheimgegeben, den einen oder anderen Ar
tikel, welcher denſelben zur Zeit noch zu ſcharf erſchiene, zu
übergehen. Daß dieſes Urtheil, welches gegen uns verlautete,
für alle Artikel zuträfe, können wir nicht zugeſtehen.“ Jn
der That haben wir gleich bei der 1. Nummer indirekt auf dieſen
Fehler verwieſen, indem wir ſagten, die Art der Vertretung der
katholiſchen Jntereſſen in der Kaplanspreſſe mache dieſelbe für
jeden außerhalb der engeren kath. Jntereſſen Stehenden ungenießbar. Die Kirchl. Corr. aber ſchlägt nun ihrerſeits faſt
durchgängig einen Ton an, der jede ev. Zeitung in den Augen
des weiteren Leſerkreiſes gleichfalls ung enießbar machen
müßte. Es mag hier ſehr ſchwer ſein, das Richtige zu treffen,
aber es muß im Jntereſſe der Sache um ſo mehr geſchehen, als
die proteſtantiſche Preſſe faſt durchgängig dieſe Art der Ver-
theidigung, kirchlicher Jntereſſen in ihren Spalten bisher noch
gar nicht kannte.

Schulweſen und Erziehung.
Die Meldung, daß die Reichsſchulkommiſſion mit

der Bezutachtung der einheitlichen Normen für das Ein-
jährig-Freiwilligen-Examen befaßt ſei, erweiſt ſich, den
„Hamb. Nachr.“ zufolge, als unbegründet.

Halle, den 16. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten -Verſammlung. Montag, den 18.
April, Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für die
Kellerräume unter dem Waagegebäude; 2. Fluchtlinien-
regulirung in der Wuchererſtraße; 3, Fluchtlinien Re
gulirung für die Mansfelderſtraße von der Hafenſtraße
bis zur Eliſabethbrücke; 4. FluchtlinienRegulirung für
die kleine Steinſtraße; 5. Kanaliſirung der Südſeite der
Wucherer-Straße zwiſchen Mühlweg und Bernburger-
ſtraße; 6. Nachbewilligung einer Etatsüberſchreitung beim
Gymnaſialetat pro 1886/87; 7. Antrag auf Bewilligung
eines Beitrages für den Verein deutſcher Reichsangehöriger
in Warſchau; 8. Verkauf von Straßenterrain, welches an
das Grundſtück Germarſtraße Nr. 5 entfallen iſt; 9.
Schlammabfuhre von ungepflaſterten Wegen; 10. Ge-
nehmigung des Koſtenanſchlages über den Neubau der
Bürgerſchule an der Oleariusſtraße; 11. Vergebung der
Centralheizung für dieſe Schule; 12. Bewilligung der
Mittel zur Fundirung derſelben; 13. Petition Schuſter
wegen Kanaliſirung des Mötzlicher Weges; 14. Bericht
der Petitionskommiſſion über die Petition Siegel.
Geſchloſſene Sitzung: 15. Beſetzung der Kanzlei
Jnſpektor- und Botenmeiſter-Stelle; 16. Definitive An
ſtellung eines BureauAſſiſtenten bei der Polizei Ver-

17. Wahl eines Armenvorſtehers für den 10.
ezirk.

Der Halleſche Ruderverein wird ſich in
dieſem Jahre ſowohl bei der im Juni in Magdeburg
ſtattfindenden großen Ruder-Regatta als auch auf der im
Herbſt auf dem Salzigen See bei Oberröblingen Seitens
des dortigen Regatta-Vereins, welcher ſich auf Veranlaſ-
ſung des erſtgenannten Vereins gebildet hat, veranſtalte-
ten deutſchen Ruder-Regatta bei mehreren Rennen bethei-
ligen. Dieſer Tage langte im Bootshaus auf der Peißnitz
bereits ein neues Rennboot, Seitens des Bootsbauer
Leux in Frankfurt a. M. erbaut, an, während ein anderes
Rennboot auf der Werft des erſten deutſchen Bootbauer
Rettig in Berlin für den Halleſchen Ruderverein im Bau
iſt. Die beiden Boote koſten circa 1000

Die neuen (Nickel)-20-Pfennigſtücke wer-
den nunmehr zur Ausgabe gelangen. Dieſelben zeichnen
ſich durch eine außerordentlich ſcharfe Prägung und ge
ſchmackvolle Ornamentirung vortheilhaft aus. Sie bringen
den ſtumpf gehaltenen Reichsadler in blankem Felde, um-
geben von einem Eichenkranz, und auf dem Revers die
große Zahl 20 mit der Umſchrift: „Deutſches Reich 1887.
20 Pfennig.“

Todesfälle und Nekrologe.
Jn München verſtarb im Alter von blos 47 Jahren,

J. B. Obernetter, ein Mann, deſſen Name auf der ganze
Welt bekannt war: ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem
Gebiete der photographiſchen Chemie, die Vollendung, zu welcher
er den Lichtdruck brachte und neuerdings die Erfolge mit Kupfer-
ätzung ſind allzubekannt, als daß ihrer weiter erwähnt zu wer
den brauchte. Nicht aber, ſagen die „N. N. in ihrem Nachruf,
kennt man im Allgemeinen jene Maſſe von kleinen Erfindungen,
von abkürzenden oder verfeinernden Prozeduren, durch welche
er das Weſen der Photographie auf einen Standpunkt brachte,
der den Verſtorbenen in der Geſchichte der Photographie zu
einem Markſteine macht.
während Anfragen an ihn ein, die bewieſen, wie verbreitet die
Kenntniß ſeiner geradezu koloſſalen Thätigkeit in Fachkreiſen
gewürdigt wurde. Und der ſo des Lichtes Strahl in ſeiner
innerſten Erſcheinung erforſchte, der Erfolg auf Erfolg zu ver-

Aus allen Welttheilen liefen fort
e

ife wurde zeichnen hatte, er war ſelbſt eine einfach Erſcheinung. ein Maxwendig das Kartenleſen für die Einj ihrta-,Fretwilligen fur die n.der nichts aus ſich machte ehe lich und geradeaus adzeitig gegen
Freunde und Feinde.

en
es

Jn Preetz in Hiſſtein ſtarb die Priorin des dorti
adeligen Kloſters, Gräfin Rantzau, eine Altersgenoſſin
Kaiſers geboren am 28. Mäcz 1797.

Eugen Dévé, der franzöſiſche Landſchaftsmaler iſt in
Paris geſtorben. Derſelbe, 1826 geboren, war ein Schüler von
Flers und ein Freund Corol's.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Rotterdam iſt auf einem Boden unter altem Kinder

ſpielzeug eine werthvolle Violine, von Stradivarius gefer-
tigt, entdeckt worden. Die Violine hat die Jnſchrift: „Antonius
Stradiv arius Cremonensis faciebat anno 1724.“

Die Société royale belge des Aquarellistes hat beſchloſſen
im nächſten Jahre eine Ausſtellung zu veranſtalten, zu der
nicht nur die Aquarellmaler, ſondern auch die Paſtell-
maler aller Länder eingeladen werden ſollen.

Das 1000. Konzert der von Chappel im Jahre 1859
gegründeten Volkskonzerte fand vor einigen Tagen in London
in feierlicher Weiſe ſtatt. Jn demſelben wirkten, wie uns als
ar beſonders intereſſante Thatſache r wird, faſt aus
chließlich deutſche Kunſtgrößen mit, und zwar Prof. Joachim,
Frau Klara Schumann, Frau Normann-Neruda und der
Kammervirtuoſe Struß.

„An unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen“
iſt eine Anſprache des Vorſtandes des evangeliſchen Bundes
gerichtet, welche uns zugeht und folgenden Wortlaut hat:

„Die preußiſche Staats Regierung hat nach Verſtändigung
mit dem päpſtlichen Stuhle im Herrenhauſe eine Geſetzesvorlage
eingebracht, welche den Abbruch der Mai- Geſetzgebung vollen-
den, den endgültigen Friedensſchluß mit Rom beſiegeln ſoll.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes iſt auf Antrag des Biſchofs
Kopp in ihren Zugeſtändniſſen noch über das Maß der Re
l n hinausgegangen; die Beſchlüſſe des Herren
auſcs haben, wiederum auf Antrag des Biſchofs Kopp, die

Kommiſſions- Anträge überboten. Auf durch dieſe Beſchlüſſe
iſt der Biſchof noch nicht zufrieden geſtellt. Weitere Zugeſtänd
niſſe erhofft er vom Abgeordnetenhauſe. Der Führer des
Zentrums bezeichnet alles Bisherige als ungenügend er fordert
die Rückkehr der Jeſuiten; er hat verkündigt, nach Beendigung
des Kulturkampfes werde ein ungleich heftigerer Kampf um die
Schule entbrennen. Seit dem Jahre 1830 iſt der Staat
Schritt für Schritt zurückgewichen. Jede Nachgiebigkeit hat die
Anſprüche e

Man kann die politiſchen Erwägungen verſtehen. welche
den Reichskanzler beſtimmen, weit über die bisher innegehaltene
Grenze hinaus die Friedenshand entgegenzuſtrecken. Der um
die Begründung des deutſchen Reiches ſo hoch verdiente Staats
mann möchte Deutſchlands Beſtand ſichern gegen jeden äußeren
Feind, auch gegen den, welcher ſeine Soldaten in unſerem
eigenen Lager hat. Wir erkennen an, daß die römiſche Frage
nicht bloß eine kirchliche, ſondern auch eine politiſche Seite hat.
Aber darum kann und darf das h Volk die kirchliche
Bedeutung derſelben nicht vergeſſen. Die fortſchreitende Stärk-
ung der römiſchen Macht iſt die fortſchreitende Bedrohung des
kirchlichen Friedens. Wir Evangeliſchen wünſchen nichts ſehn-
licher, als in Frieden mit unſeren katholiſchen Landsleuten zu
leben. Aber für Rom bedeutet jedes neue, dem Staat abge-
rungene Zugeſtändniß eine Stärkung ſeiner Machtmittel im
Kampfe gegen den deutſchen Proteſtantismus, zu dem ſeine
Biſchöfe ſich dem Papſte eidlich verpflichtet huben. Dauernder
Friede mit Rom wäre nur um den Preis bedingungsloſer Unter
werfung zu erreichen.

s iſt Sache des Staates, zu erwägen, mit welchen Opfern
an Hoheitsrechten er ſeinen Frieden mit dem Papſtthum er-
kaufen kann. Aber eine tiefe Beunruhigung durchzieht das
evangeliſche Volk, wenn jener Friede den kirchlichen Frieden,
den inneren Frieden der Nation bedroht. Dieſe Bedrohung
tritt ein, wenn die Einheit unſerer nationalen Bildung durch
brochen, wenn ein Theil der deutſchen Jugend, von jeder Be
rührung mit dem geiſtigen Geſammtleben unſeres Volkes abge
ſperrt, im Glaubenshaſſe gegen ſeine evangeliſchen Landslente
heranwächſt! Die Wiedereröffnung der Prieſterſeminare denen
die Knabenſeminare folgen werden, bezeichnet einen Schritt auf
dieſer abſchüſſigen Bahn.

Noch weit verhängnißvoller wäre die Zurückruf-
ung der Orden, dieſer ſtreitbaren Armee der römi-
ſchen Kirche. Bisher waren allein die krankenpflegenden
Orden geſtattet. Seit dem Jahre 1880 haben dieſe wie der
Kultusminiſter bezeugt, einen „erſtaunlichen Aufſchwung“ ge-
nommen. Jhre Niederlaſſungen haben ſich von 615 auf 792,
ihre Mitglieder von noch nicht 5000 auf mehr als 7000 ver-
mehrt, und ſoeben iſt die Aufnahme neuer Ordensglieder noch
weiter erleichtert worden.

Jetzt ſollen auch diejenigen Orden und ordensähnlichen
Kongregationen wieder einziehen, welche ſich der „Aushülfe in
der Seelſorge, der Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe, dem
Unterrichte und der Erziehung der weiblicheni in höheren Mädchenſchulen und gleichartigen.

rziehungsanſtalten, widmen“, ſowie die, „welche ein be-
ſchauliches Leben führen“.

Die Regierungsvorlage hatte jede weitere Wiederzulaſſung
wenigſtens von Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums abhängig
gemacht. Das Herrenhaus will auch dieſen Damm durih
brechen. Die Regierungsvorlage ſchloß noch die mit Unter-
richt und Erziehung ſich beſchäftigenden Orden aus und wahrte
damit den Grundſatz, daß die Schule Sache des Staates iſt.
Das Herrenhaus hat kein Bedenken getragen, mit Preisgebung
ſelbſt dieſes Grundſatzes dem römiſchen Zwiſchenhändler ſich
gefällig z erweiſen. Erlangt dieſer Beſchluß Geſetzeskraft,
ſo wird fortan ein erheblicher Theil der weiblichen deutſchen
Jugend zu religiöſer Unduldſamkeit erzogen werden, zugleich
aber ſein Gemüths- und Geiſtes-Leben unter den beherr'chen
den Einfluß von Perſonen geſtellt, in deren Augen das Fa-
milienleben einer niedrigeren fittlichen, Sphäre angehöct.
Auch würden dieſer Gebietsabtretung weitere ungausbleiblich
folgen. Wer die Schulſchweſtern zuläßt, kann die Schulbrüder
auf die Dauer nicht ausſchließen. Schritt für Schritt wird die
Schule das einzige Gebiet, auf welchem der Staat dem
Eindrjiugen des Ultramontanismus noch zu wehren und ihm
wirkſam zu begegnen vermag. der römiſchen Prieſterſchaft
und ihren Werkzeugen ausgeliefert werden.

Daß der warnenden Stimme gegen den Jnhalt der Re
gierungsvorlage ſelbſt, welche wir noch in letzter Stunde erhe-
ben, Gehör geſchenkt werde, wagen wir kaum zu erhoffen. Aber
ſicher u es in der Hand des Abgeordnetenhauſes,der Unerſättlichkeit des Ultramontanismus, welcher den unfehl
baren Papſt noch zu überbieten ſcheint, ein „bis hierher und
nicht weiter“ ferner Hoffen und erwarten wir, daß die
Zugeſtändniſſe an die römiſche Kirche wenigſtens
die Grenze der Regierungsvorlage nicht überſchrei-
ten werden!

Nicht um die Zukunft der evangeliſchen Kirche ſind wir be
ſorgt. Uns bangt vor den Erſchütterungen und Kämpfen, die
über unſer Volk heraufbeſchworen werden.

Unerſchüttert bleibt unſer Vertrauen auf ſeinen gottgewoll-
ten Beruf, unerſchüttert unſere Zuverſicht auf die ſiegreiche
Macht des Evangeliums! Aber laut mahnen die Ereig-
niſſe, welche vor unſeren Augen ſich entwickeln,
zur Wachſamkeit, zu deſto ernſterer gemeinſamer

jArbeit!Um ſo enger wollen wir uns zuſammenſchließen im Glau
ben an die ſeligmachende Wahrheit des göttlichen Wortes, im
Dienſte der Wahrhaftigkeit und der Geſittung, in der Vater
landsliebe, in der Treue gegen Kaiſer und Reich.

Es gilt die Sache Gottes und ſeines Evangeliums. Er
wird nicht dulden, daß unſerem deutſchen Volke ſeine Krone,
die evangeliſche Wahrheit und Freiheit genommen werde!

Am 13. April 1887.
Der prov. Vorſtand des evangeliſchen Bundes

zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen Jntereſſen.

Aus aller Welt.
Königin Kapiolani. San Francisco wird demnächſt

eine leibhaftige Königin in ſeinen „Mauern“ bergen. Trotz der
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chroniſchen Finanznoth, die dem hawaiiſchen Königshauſe das
Leben verbittert, ſcheint Kalgkauag doch immer Mittel zu finden,
noblen
Dem.“ ſagt, entſchloſſen, die Königin Kapiolani auf eine Reiſe
durch die Vereinigten Staaten und an die größeren europäiſchen
Höfe zu ſchicken. Es wird behauptet, Kapiolani, die in Be
leitung einer Muſikkapelle reiſt, wolle öffentliche Schauſtellungen geben, deren Ertrag zu Vollendung einer im Bau

begriffenen engliſch-hochkirchlichen Kathedrale zur Füllung des
an Schwindſucht leidenden königlichen Schatzes beſtimmt ſei
und wenn man die primitiven Jdeen kennt, die bei der hawaiiſchen
herrſchenden Familie über die Königswürde obwalten ſo klingt
das gar nicht ſo un wahrſcheinlich. Ein König, der vor ſeiner
Thronbeſteigung ein aktives Mitglied der Feuerwehr war, und
eine Stelle als Schreiber inne hatte, kann nicht wohl die er
habene Jdee vom Gottesgnadenthum hegen, wie eine König,
dem eine Krone als Pathengeſchenk in die Wiege gelegt wurde
und der ſchon Jnhaber eines Regiments war, als er noch
Windeln trug. Der hawaiiſchen Oppoſition wird dieſe Reiſe
wieder ein neues Material zur Kritik der regierenden Gewalt
an die Hand geben.

Ein regelrechtes Gefecht zwiſchen Verbrechern und
Polizeimannſchaften ereignete ſich am 12. d. M. zu Altona.
Als an dieſem Tage Abends etwa dreißig Polizeibeamte
in dem ſogenannten „Verbrecherkeller“ in der Reichenſtraße
eine Razzia abhielten und einige langgeſuchte ſchwere Verbrecher
feſtnehmen wollten, ertönte mit einem Male der Ruf: „Auf die
Polizei!“ Das anweſende Geſindel ging ſofort mit Stühlen,
Meſſern, Flaſchen u. dergl. auf die Polizeibeamten los, welche
ſich auf die Straße flüchten mußten, die wüſten Geſellen, etwa
200 an der Zahl, ſolgten ihnen nach und ſchlugen wie raſend
auf die Poliziſten ein. Sehr bald waren größere Trupps
Konſtabler zur Stelle, welche die Angreifer mit der blanken
Waffe in den Keller zurücktrieben. Es wurden dabei 121 Per
ſonen verhaftet, paarweiſe gefeſſelt und in das Unterſuchungs-
gefängniß abgeſührt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Amen
Der Abdruck unſerer Original Verreſpondenzen i nur m

ne hengnaggß- geßafet

e. Vom hohen Petersberge, 15. April. (Gewitter und
Schneefall) Jn der vorletzten Nacht hatten wir in hieſiger
Gegend um die Mitternachtsſtunde ein Gewitter eine für
die jetzige Jahreszeit ſeltene Naturerſcheinung das, von
einigen ziemlich ſtarken Donnerſchlägen begleitet war. Jnfolge-
deſſen iſt die Temperatur merklich geſunken, und heute Morgen
war unſer „Rieſe des Saglkreiſes“ nedſt der ganzen Umgegend
mit einer Schneedecke überzogen, die jedoch den wärmenden
Strahlen des Tagesgeſtirns bald weichen mußte. Leider iſt da
durch eine kleine Störung in der Beſtellung der Sommerſaaten
herbeigeführt worden. Beiläufig wollen wir noch bemerken,
daß in Gegend die beliebte Schnepfe diesmal ziemlich
häufig vorkänmt ein hübſches Fröhliches Willkommen“ für
unſere Söhne Nimrods.

V Erfurt, 15 April. (Gewerbekammer für den Regierungs
bezirk Erfurt.) Die im September v. J. für den Regierungs
bezirk Erfurt conſtituirte Gewerbekammer hielt im Rathhausſaale
hierſelbſt eine Sitzung, die von 11 Uhr bis Abends 6 Uhr
währte. Den Vorſitz führte der Herr Geheime Commerzienrath
Lucius-Erfurt, Namens der Staatsregierung nahmen die Herren
RegierungsPräſident von Brauchitſch und Regierungsrath von
Richthofen, Namens der Provinzial Verwaltung der Herr
Landesdirektor Graf von Wintzingerode- Merſeburg. an den Ver
handlungen Theil. Die Gewerbekammer zählt 32 Mitglieder,
je 8 aus Vertretern des Handels, der Jnduſtrie, der Landwirth-ſchaft und des Handwerks. Nachdem die Geſchäftsordnung
mit geringfügigen Abänderungen der 88 3 und 12 angenommen,
eine Etatspoſition des Etats 1887/88 nachträglich erhöht und
der Etat für 1888/89 in Einnahme und Ausgabe auf 3780 Mk.
feſtgeſtellt und angenommen, erhält das Wort Herr Commerzien-
rath WernerMühlhauſen zum Bericht über sie bei der bis-
herigen Handhabung des Reichsgeſetzes, ber. die Kranken-Ver-
ſicherung der Arbeiter vom 15. Juni 1883 innerhalb des Re
gierungsbezirks gemachten Erfahrungen. Nach längerer Dis-
cuſſion wird folgender Vorſchlag angenommen „Die Commiſſion
erklärt es für ein dringendes Bedürfniß, daß die Geſetzgebung
über die freien Hülfskaſſen ſo umgeſtaltet werde, daß die letzte-
ren nicht Privilegien gegenüber den auf Grund des Geſetzes
vom 15. Juni 1883 gebildeten Krankenkaſſen genießen, welche
dieſen die Conkurrenz gegen die freien Hülfskaſſen erſchweren,
insbeſondere, daß die freien Hülfskaſſen verpflichtet werden,
alle innerhalb des Gemeindebezirks von Gewerbetreibenden der
im 8 1 des qu. Geſetzes bezeichneten Art gegen Gehalt oder Lohn
beſchäftigten Perſonen: a) gleich den ſtaatlich organiſirten Orts
krankenkaſſen ohne ärztliches Geſundheitsatteſt, b) ohne Be
ſchränkung des Alters, alſo auch im Alter von mehr als 40
Jahren, aufzunehmen.“ Ueber die Zweckmäßigkeit der Ein-
führung einer Brottaxe nach der Richtung, daß die Bäcker
ihr Brot nach, feſtem Gewicht verkaufen ſollen, referirte
Herr Jacobskötter-Erfurt. Er und die Commiſſion
hält nicht nur die Brottaxen, ſondern auch die gegenwärtig in
Nordhauſen, in Erfurt und Mühlhauſen an den Bäckereien aus-

Paſſionen zu fröhnen, und ſo bat er ſich wie der „Cal.

c

S
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hängenden Taxzettel für durchaus überflüſſig und nur läſtig,
und die Gewerbekammer ſchließt ſich dem Antrage an, zu er
klären, daß ſie die Einführung einer Brottaxe weder für zweck-
mäßig noch für nothwendig hält. Sie iſt demnach abgelehnt.

Perſonalien.
Beim Oberbergamt zu Halle a. S. trat der Kanzlei

vorſteher, Kanzleirath Brinner, mit Penſion in den Ruheſtand:
deſſen Stelle wurde dem Kanzleiſekretär Brunhöber unter Er-
nennung zum Kanzleiinſpektor übertragen. Der Kanzleidiätar,
Militäranwärter Lücke wurde zum Kanzliſten befördert. Die
Bergaſſeſſoren Dziegieckt und Boltze wurden den Königlichen
Bergrevierbeamten in Weißenfels bezw. Eisleben als Hilfs-
arbeiter überwieſen. Dem bisher bei letzterem Bergrevier
beamten zur Hilfeleiſtung beſchäftigt geweſenen
Humperdinck wurde die Verwaltung der Berginſpektorſtelle von
Grube Reden auftragsweiſe, dem Bergaſſeſſor Lohmann bis au
Weiteres die Wahrnehmung der Berginſpektorgeſchäfte au
Grube König, beide im Ohberbergamtsbezirk Bonn, übertragen.
Der BergRef. Kloſſowski wurde aus dem Bezirke des Kgl.
Oberbergamts zu Breslau in den hieſigen Verwaltungsbezirk
übernommen und der Bergbaubefliſſene Gruhl zum Berg-Refe-
rendar ernannt.

Gerichtszeitung.
Jn der Kreiß' ſchen Morxdſache zu Berlin hören

wir beſtätigen, daß die Verdachtsgründe gegen einen, wie wir
bereits berichteten, vorgeſtern verhafteten jungen Menſchen ſich
ſtark häufen, und daß die Kriminalpolizei die feſte Ueberzeugung
hat, den wirklichen Mörder dingfeſt gemacht zu haben.
Der Verhaftete, ein 25jähriger Buchhalter Namens Hermann
Günzel, war früher bei dem Ermordeten als Stadtreiſender
angeſtellt, aber ſchon ſeit einiger Zeit ſtellenlos und wohnte zu
letzt in dem Hauſe Dresdenerſtraße 5 in Schlafſtelle. Von hier
bis zum Thatorte iſt es nur ein kurzer Weg. Am Mittwoch
erhielten die Wirthsleute des Verdächtigen den Beſuch eines
Kriminalbeamten, welcher ſie aufforderte, bei Rückkehr des
Günzel das Geſpräch auf die Mordthat zu bringen und zu be
obachten, wie ſich derſelbe benehmen werde. Dies geſchah.
Günzel, welcher während der Oſter- Feiertage gar nicht nach
Hauſe gekommen war, unterhielt ſich ziemlich harmlos über den
Mord und die Möglichkeit, den Mörder zu entdecken, und ver
rieth dabei keine ſonderliche Aufregung. Nur in dem Augen-
blicke, als man den Wunſch ausdrückte, „daß man dem Mörder
die Knochen im Leibe zerbrechen müßte, verfärbte er ſich, brach
das Geſpräch ab und pfiff mit augenfälliger Abſichtlichkeit
ein luſtiges Lied. Am nächſten Morgen wurde er in aller Frühe
unmittelbar aus dem Bett heraus verhaftet. Der Schutzmann,
welcher ihn abholte, bemerkte, daß er wohl ſchon wiſſen werde,
weshalb er nach der Polizei kommen ſolle, worauf ſich Günzel
ohne bemerkbare Aufregung erhob, ankleidete und dem Beamten
ruhig folgte. Auf der Polizei wurde er ſofort ins Verhör ge-
nommen und verwickelte ſich dabei in verſchiedene Widerſprüche,
ohne aber irgendwie etwas zuzugeben. Was die gegen Günzel
vorliegenden Verdachtsanzeigen betrifft. ſo hören wir darüber

Bergaſſeſſor
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z einsbrauerei iſt von der Dresdner Bank auf ca. 112 Proc.

im Allgemeinen Folgendes: Er iſt am Tage der That erſt gegen de F i. So Frag12 Uhr Nachts nach Hauſe gekommen, und während er in der feld hat, wie aus Zürich gemeldet wird. mit 3 bis 400000 Fres

letzten Zeit ſehr ſchlecht bei Kaſſe war, hat er noch an jenem
Abend ſeinem Schlafwirth 6 M. rücknändiger Miethe und einem
Schlafkollegen eine kleine geborgte Summe zurückerſtattet. Es
wurde von den letzteren Beiden dabei die Bemerkung gemacht,
daß das Portemonnaie des Günzel mit Geld wohlgefüllt war,
ferner hatte dex Schlafwirth bemerkt, daß Günzel bei ſeiner
Nachhaufſekunft ſich noch Rock und Hut abbürſtete und ein Packet
in die Ofenröhre legte. Das letztere war mit Günzel ver-
ſchwunden, als derſelbe am nächſten Morgen, früher als ſonſt,

die Wohnung verließ. Er iſt dann Feitage gp nicht ſichtbar geweſen und erſt am dritten Feier-
tage Abends wieder nach Hauſe gekommen, und ſeine Schlaf-
kollegen, welche an ihm neue Hoſen und einen neuen Ueberzieher
bemerkten, erhielten von ihm die Auskunft, daß er in Rixdorf
bei ſeiner Schweſter geweſen ſei und während der Feiertage viel
Kegel geſchoben habe. Der erſte Verdacht gegen Günzel wurde
dadurch rege, daß einer der Hausdiener, welche im Geſchäfte
von Kreiß angeſtellt ſind, ſich erinnerte, am Oſterſonnabend zwei
Mal einen Mann, der früher im Geſchäft thätig geweſen, im
Hauſe geſehen zu haben. Es wurde nun aus den Büchern nac
dem Perſonal geforſcht, welches früher einmal bei Kreiß in
Stellung geweſen, und ſo wurde man auf die Spar von Günzel
geleitet. Bei ſeinem Verhör leugnete Letzterer anfänglich, am
erſten Feiertage früh mit einer anderen Hoſe die Wohnung ver
laſſen zu haben, und gab an. daß er bei ſeiner Schweſter in
Rixdorf geweſen ſei. Eine dort vorgenommene Hausſuchung
hatte das Ergebniß daß in einem Spinde ganz verſteckt die
Hoſe des Günzel vorgefunden wurde und an derſelben deutliche
Blutſpuren feſtgeſtellt werden konnten Ueber die Umſtände,
unter welchen das Kleidungsſtück dorthin gekommen, verweigert
Günzel jede Auskunft; auch kann er über den Erwerb ſeines
Geldes keine befriedigende Erklärung geben. Er behauptet nur,
daß er in der Kurſtraße eine mit einem Hundertmartkſchein be-
ſchwerte Briefmappe gefunden und das Geld ſich angeeignet
habe. Thatſache iſt, daß er während der Feiertage mehrfach
Geld ausgegeben und u. A. auch mit ſeiner Braut eine Partie
nach dem Grunewald gemacht hat. Selbſtverſtändlich iſt auch
die Braut ſofort vernommen worden, dieſelbe hat aber nichts
Auffälliges an ihm wahrgenommen Leute, die mit Günzel in
der Gegend ſeiner Wohnung Billard zu ſpielen pflegten, haben
von demſelben mehrfach Klagen über ſeinen „Dalles“ gehört, in
letzter Zeit pflegte er jedoch die Verſicherung hinzuzufügen, daß
die ſchlechte Zeit bald aufhören werde, da er von Hauſe Geld
erwarte. Bemerkenswerth iſt auch, daß der Wirth des Verhaf-
teten, der Komtoiriſt Kaul. vor einiger Zeit faſt vierzehn Tage
hindurch ein Beil vermißte, und es ſtellte ſich ſchließlich heraus,
daß Günzel daſſelbe während der ganzen Zeit mit ſich herum-
hupn hat. Am Thatorte iſt bekanntlich auch ein Billet zum

ationalpanvrama gefunden worden, guf welchem der Name
Baetyge verzeichnet ſtand. Einer der Schlafkollegen des Ver
hafteten will ſich nun dunkel erinnern, daß derſelbe einmal von
einem Baethge, mit welchem er gekneipt, geſprochen habe. Die
Vernehmüngen beſchäftigten die Kriminalpolizei am Donnerſtag
bis zum ſpäten Abend. Sie hatten das Ergebniß, das Günzel nun-
mehr der Staatsanwaltſchaft überwieſen und geſtern Mittag gegen
2 Uhr in das Unterſuchungsgefängniß in Moabit übergeführt

Poſt, Telegraph, Telephon.
Berlin, 15. April. Die Poſt von dem am 5. März von

Sydney abgegangenen Reichs-Poſtdampfer „Hohenzollern“ iſt
heut früh in München eingetroſſen und gelangt für Berlin am
16, früh zur Ausgabe.

Aachen, 14. April. Die 1. engliſche Poſt vom 14. April,
9 Uhr 40 Min. Vormittags iſt ausgeblieben. Grund Schiff in
Karenge nicht herangekommen wegen ungünſtigen Windes im
Kanal.

Wollberichte.
London, 14. April. Wollauktion. Tendenz feſt, Preiſe

unverändert.
Bradford, 14. April. Wolle ruhig, aber ſtetig. Haut-

wollen billiger. Garne und Stoffe ruhig. Preiſe unverändert.

Jnudufſtrie, Handel und Finanzen.

Die Frage, ob umgetauſchte ausländiſche Werth-
papiere dem Reichsſtempel unterliegen, oder ob bei dem
Umtauſche ſolcher Papiere gegen neue gleichlautende Stücke der
Stempel ohne Betragsentrichtung übertragen wird, iſt im Ge
ſetze nicht gelöſt und damit hinſichtlich derjenigen ausländiſchen
Papiere ein Mißſtand eingetreten, welche keine Stammſtreifen
(Talons) haben, ſondern bei welchen die Ausſteller die Stücke
jedesmal nach dem Verbrauche der Zinsſcheine gegen neue
Stücke mit neuen feſtarhängenden Zinsſcheinen einzuwechſeln
pflegen. Die Steuerbehörden haben die Lücke im Geſetze mit
der Annahme aus eſüllt, daß die bei Ausreichung der Zins-
ſcheine im Umtauſche gegen die alten Stücke ausgegebenen aus
ländiſchen Werthpapiere der vollſtändig neuen Stempelung
unterliegen.

Der Abſchluß der Berliner Actiengeſellſchaft Wagren-
börſe ergiebt für 31. Dezember 1886 (für die Bauzeit) eine
Unterbilanz von 52,175 Mk.

Der Geſchäftsbericht der Berliner Hotelgeſellſchaft Kai
ſerhof bemerkt, daß in der Weinhandlung Umſatz und Ueber
ſchuß im abgelaufenen Jahre geſtiegen ſeien, während die übri-
gen Abtheilungen Mindergewinn brachten, der Geſammtüber-
re germinderte ſich von 459,220 Mk. in 1885 auf 419.930 Mk.

in
Der erſte Curs für die heute an der Berliner Börſe zur

Einführung kommenden Vorzugsactien der Rixdorfer Ver-

feſtgeſetzt.
Die Sächſiſche Ofen-

Fabrik Ernſt Teichert) hat im Geſchäftsjahre 1886 über
8000 Stück Oefen fabricirt und der Umſatz übertraf den vor-

jährigen um 12 Procent. Nach 34306 Mark Abſchreibungen
ſoll n Dividende von 15 Procent (1885 14 Procent) gezahlt
werden.

Nach dem Geſchäft sbericht der Mechaniſchen
Weberei zu Linden hat ſich die Lage des geſellſchaftlichen
Fabrikationszweiges in 1886 weiter verſchlechtert. Der Begehr
nach BaumwollSammet ſei immer mehr auf die geringſten
Qualitäten zurückgegangen. Jn letzteren aber ſei das Angebot
im r zum Verbrauche außerordentlich ſtark hervor
getreten, die Verkaufspreiſe hätten die Erzeugungskoſten zuletzt
kaum noch gedeckt. Der Gewinn beträgt 146,621 Mk, welcher
Betrag die Auszahlung von Dividende geſtattet, gegen
12 und 25 in den beiden Vorjahren.

Die zum 5. Mai einberufene ordentliche Generalver-
ſammlung der Jlſeder Hütte ſoll auch über Herab-
ſehzna des Zinsfußes der 5procent. Prioritäten Beſchluß
aſſen.

Der Aufſichtsrath der Eiſenberg-KroſſenerEiſenbahn ſchkägt 4 Procent Dividende für 1886 vor.
Der Abſchluß der Schleſiſchen Gas-Actiengeſell-

ſchaft pro 1886 ergiebt einen Gewinn von 94010 Mk. gegen
99,370 Mk. im Vorjahre, davon ſollen verwendet werden zu
Abſchreibungen 18.000 Mark, zu Tantièmen 5729 Mark, zur
Zahlung von 62/3 Proc. Dividende 70 000 Mk. und zum Vor-
trag 281 Mk.

Die Verwaltung Breslauer Waggonfabrik Hof-
mann, deren Dividende für 1886 mit 2 Proc. gegen vorjährige
5*/ Procent vorgeſchlagen wird, begründet den Rückgang des
Betrages mit dem Mangel an Aufträgen, die ſelbſt bei
wenig lohnenden Preiſen ſchwer zu beſchaffen waren.

Mit der Seebadgeſellſchaft Heringsdorf iſt ein
Vertrag wegen Betriebes des dortigen Curhauſes auf 15 Jahre
abgeſchloſſen; dem Reſervefonds ſind 7020 Mark überwieſen;
die Actionäre erhalten 4 Procent Dividende (1885 5
Procent).Wie die deutſche „Petersburger Zeitung“ erfährt, werde
die Emiſſion von 100 Millionen 4proc. Eiſenbahurente,
und zwar, wie es heißt, zum Curſe von 84 um die Mitte
d. Mts. (a. St.) erfolgen.

er T

Koncursſachen, Zahlungsſtockungen.
Die Getreide Firma Stürzinger u. Sohn in Frauen-

r heute Nachmittag zum Beſuche des Prinzregenten hier ein

und Chamottewaagren-

1

S

3

1

Paſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt. Ungariſche Provinfirme
ſollen ziemlich ſtark betheiligt ſein.

Schiffsveckeyr und Serweſen.
London, 15. April. Der Union- Dampfer „Athenian“

iſt geſtern auf ver Ausreiſe in Capetowun angekommen

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 15 April. Ecxzherzog Albrecht iſt

getroffen.

tz Kar sruhe, 15. April. Der Großherzog nebſt
Gemahlin erſchienen heute bei den Verhandlungen des
Geographentages. Paul Reichard ſprach über die
oſtaſiatiſche Expedition und den Ted Kaiſers und Böhms;
mit den Koloniſat'onsbeſtrebungen würde man nicht viel
erreichen. Dieſer Anſicht trat Grimm entgegen.

Paris, 15. April. Zu dem internationalen
Aſtronomen-Kongreſſe, der morgen hier eröffnet
wird, ſind gegen 50 auswärtige Delegirte angemeldet.
Die Sitzungen des Kongreſſes finden in der hieſigen Stern-
warte ſtatt. Bei der morgigen Eröffnungsſitzung wird
fus Miniſter des Auswärtigen, Flourens, den Vorſitz
ühren.

Paris, 15. April. Angeſichts der Brodoertheuerung
infolge der Getreidezölle führte die Marſeiller Stadt
behörde die Brodtaxe ein. Andere Städte gründen
Verbrauchsvereine für Fleiſch und Brod.

Liſſabon, 15. April. Die Nachricht des Jeurnal
„Commercio“ von einer ſchweren Erkrankung des Kai-
ſers von Braſilien wird von unterrichteter Seite als
übertrieben bezeichnet. (Das Journal hatte außerdem ge-
meldet, Graf und Gräfin von Eu ſeien telegraphiſch nach
Rio de Janeiro berufen worden. Red.)

London, 15. April. Der jüngſt verſtorbene Pfarrer
von Brandisburton in Yorkſhire, Dr. Hymers, hat ſein
auf etwa 150,000 Pfd. St. geſchätztes Vermögen der
Stadt Hull vermacht zur Gründung und Dotirung einer
Hochſchule.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden DBr Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmanu für

den Handels-, Börſen-, und Jnſeratentheil.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 15. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco kleiner Umſatz, Termine
ftill, gekündigt 11000 Etr., Kündigungspreis 169 Mt. bez., Loco 1060-—-172 Mt.
nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 167 Mk. bz., gelber Mecklenburger
167 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Monat, per April Mal, per MaiJuni und per

169 168,5--168,75 Mk. bz., per Juli Auguſt Mt. bz., per Aug.
eptember Mk. bz., per September- Oktober 164,25 164 Mt. bz., per Oktober

November Mk. bez. Weizen (neuer Uſance init Ausſchluß von Rauhweizen)
per 1000 Kilogr., loco geſchäftslos, Termine gekündigt Etr., Kaudigungs
preis Mk. bz., Loco 160--173 Mt. nach Qualität bz., Liefernngsqualität 167 Mk.
bz., per April Mai Mt. bz., per Juni-Juli Mk. bz, per Juli Ruguſt 167
Br., 166,5 Gd. Roggen per 1000 Kilogr. loco kleiner Handel, Termine ſiau,
gekündigt 42000 Ctr. Kündigungepreis 124 Mt. bz., Loco 119-125 Mt. nach
Qualität bz., Lieferungsqualität 123,5 Mk. bez., inländiſcher feine 123.5 Mk. frei
Mühle bz., do. mittel Mk. bz., do. ſeiner Mk. bz., per dieſen Monat Mt.
bz., per April-Mai 124,5--123,75 Mk. bz., per MaiJuni 124,75--124 Mk. bz.,
per Juni-Juli 125,75--125 Mk. bz., ver Juli- Auguſt 126,75 126 Mt. bz., per
AuguſtSeptember Mk. bz., per Sept. Oktober 128,5--127,75 Mk. bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 105—190 Mk. nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine feſt, gekündigt 2000 Ctr., Kün
digungspreis 93,5 Mk. bz., loco 89--130 Mk. nach Qualität bz., Lieferungoqualttät
93 Mk. bz., pommerſcher mittel 109--113 Mk. bz., guter 114—118 Mt. bz.,
feiner 120-125 Mt. bz., ſchleſiſcher mittel 105--110 Mk. bz., guter 112--118 vt.
bz., feiner 120--123 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher guter 113—114 Mk. bez.,
ruſſiſcher 92,5 Mk. bz., feiner 103 Mk. ab Kahn bz., per dieſen Monat Mk. bz.,
per April Mai 93--93,5 Mk. bz., per MaiJuni 95 95,25 Mt. bz., per Juni-Juli
97,75 Mk. bz., per Juli-Auguſt 99,5 Mk. bz., per September Oktober 103.25 bis
103,5 Mk. bz.

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160-166 Mk.,W rdeißweizen 159 163 Mk., glatter engl. Weizen 155—162 Mk., Nauhweizen 148bis 158 Mk., Roggen 124-126 Mk., Chevaliergerſte 148-—-165 in Sondgerſte
133--140 Mk., Hafer 105--120 Mt. für 1000 Kilogr.
165 e e a Jrißen ſu e 154,00--163,00, per April Mai5,00, per Juni-Juli 167,50. Roggen befeſtigend, loco 115,00--119,00,April-Mai 120,50, per Juni-Juli 123,00. g 4 ver

Roggen April-Mai 123,00, MaiJuniBreslau, 15. April. Weizen
Köln, 15. April. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,25, per Mai 17,30,

124,00, September- Oktober 132,00.

per Juli 17,65, per November Noggen loco hieſiger 14,50, per Mai 12,70,per Juli 12,75, per November Hafer loco 14,75.

53

O a a e a n[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater,
Sonnabend, den 16. April. Beginn 7 Uhr.

135. Abonnements Vorſtellung. (Blaue Karten,)
W„Der Zigeunerbaron.“

Operette in 3 Akten. Nach einer Erzählung M. Jokai's
von J. Schnitzer. Muſik von Johann Strauß.

Graf Peter Homonay, Obergeſpan
des Temeſer Comitatesm Karl Friedau.48 Carnero, königl. Commiſſar EdmundSchmaſow.

Moritz Hindemann.

Albert Patry.
Auguſte Werner.

Emilie Jeß.
Walther Müller.
Carrie Goldſticker.
Julie Wiill.*)

Sandor Barinkay, e. junger Emigrant
Kalman Zsupan, e. reicher Schweine

züchter im Bangte
Arſeng, ſeine Tochter
Mirubella Erzieherin

Hwans
Ottokar, ihr Sohn
Czipra, Zigeunerin

im Hauſe

Saffi, Zigeunermädchen ß

Pali Adolf Pfeiffer.Joszi Gotthilf Greger.r Guſtav Schwab.Mihaly Otto Hilprecht.Dre Franz Siegl.er Bürgermeiſter von Wien Berthold Horwitz.Ein Herold Duſt. Wiegand. 3Sp. Laternbußw M. v. Woſſersvorff. t
Milſg Joſef Hertzka.Ein Zigeunerknabe Kl. Leszneé.

Gotthilf Greger.

Junge Cſiko's.
igeunerinnen und Zigeuner-

Grenadiere. Tambours. Huſaren.
Marketenderinnen. Pagen Hofherren. Hoſdamen.

Rathsherren. Volk c.
Ort der Handlung: 1. Akt: Jm Temeſer Banat. 2. Akt

einem Zigeunerdorfe ebendaſelbſt. 3. Akt: Jn Wien.

Arſena's Freundinnen
Schiffsknechte. Zigeuner.
kinder. Trabanten.

e Zsupan's Knecht

Zeit der Handlung: Gegen Mitte des vorigen
Jahrhunderts.

Jm 3. Akt: Tanz Veszpriem Czardas, arrangirt6 von der Balletmeiſterin Joſefine Strengsmann, aus
geführt vom ganzen Balletperſonal.
Statt des erkrankten Frl. Wegener.

m

g Abgeänd. Repertoir (von der Direction eingeſandt):

7, Uhr „Der Trompeter von Säfkkingen“.
Uhr Figaro's Hochzeit.
kanerin“.

Montag 7
Sonntag 3 Uhr „Roſenmüller und Finke“ (halbe Preiſe),

3Dienſtag 7 Uhr „Die un

Quer ä



Hamburg, 15. April. Weizen loco ruhig, holſterniſcher loco 162,060 bis
165,00. 2 loco r mecklenburgiſcher loco 125,00 bis 130,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 96,00 bis 100,00. Hafer flau, Gerfte ſtill.

Wien, 15. April. Weizen per Frühjahr 9,72 Gd. 9,77 Br. ver Mai-
ni 9,56 Go., 9,61 Br., per Herbſt 8,62 Gd., 8,67 Br. Des per Frühjahr

„95 Gd., 7,00 Br., per MaiJuni 6,85 Gd., 6,90 Br. per Herbſt 6,73 Ed.,
6,80 Br. Hafer per Frühjahr 6,14 Gd., 6,19 Br., per MaiJuni 6,18 Gd.,
6,23 Br

5 u 15. April. Weizen loco behauptet, per I 9,30 Gd., 9,32 Br.,
Herbſt 8,28 Gd., 8,30 Br. Hafer per Herbſt 6,10 Gd., 6,12 Br.

Paris, 15. April. Weizen behauptet, per April 24,25, per Mai 24,50, per
Mai- Auguſt 24,80, per Juli- Auguſt 25,00.

Paris, 15. April. G ähh Weizen ruhig, per April 24,25, Mai
d i-Auguſt 25,00. Roggen behauptet per

„80, per Juli-Augu „10.t u 15. Aßril. Weizen auf Termine unverändert, per Mai 218, per
November Roggen loco feſter, auf Termine unverändert, per Mai 118, per
Oktober 123 124.

u irre r April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ſtill.
Hafer flau. Gerſte träge.e r 15. April. Anfangsbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 16100, Gerſte 800, Hafer 40200 Ort. eizen und kez ſtetig,
Gerſte träge. Echlußbericht.) Weizen 16060, Gerſte 760, Hafer 40280 Ort.

ruhig, fremder ſtetiger, Hafer ruhig, ſtetig, ordinärer feſter; die übrigen

kel träge. uhirrcpool, 15. April. Weizen per Frühjahr 1 D. höher.
Rew-York, 15. April. Rother Winkerweizen loco D. 92 C., per April

nominell, per Mai D. 92 C., per September D. 91 C.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
Magdeburger Börſe, 15. April, mittags. Rohzucker. Während derwenigen G äftötage dieſer durch das Oſterfeft durchbrochenen Woche herrſchte an

altend eine feſte, e Tendenz an unſerem Markte. ſo daß bei ver
ältnißmäßig ſehr kleinem Angebot Preiſe für alle Qualitäten ſucceſſive um 30 bis
0 Pfg. anzogen. An den Umſätzen, die ſich auf ca. 64,000 n iſtJnland wie Ausland im normalen Verhältniß betheiligt. Raffinirte Zucker

erfreuten ſich auch während dieſer Feſtwoche fortdauernd recht guter Beachtung und
wurden für dieſelben daſeiend und auf Lieferung bei bedeutenden Umſätzen
wiederum 25—-75 Pfg. höhere Preiſe bewilligt.

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl. M. per 50 kg
Kryſtanzucker J. über 98 do.r

Havre, 15. April.
Ziegler Comp.)
vember 92.75.

Berlin, 15. Ayril.
100 s mit Faß

r.

Feſt

Br., 6.00 Gd., pr. Aug. D

Loco mit Fa
bez. per i-Juni

bez., per
Spiritus per 100
ohne Fa23 z nom.

40.50--40.80 M.
Poſen, 15. April.

preis l. Still.

per Juli 92.00, per Augnſt

Magdeburg, 15. Ayril.

92.25,
Behauptet.

New YJort, 14. April.
Petroleum

Petroleum (Raffinirtes Standard white) per
100 VLtr.

(Amtl.)
in Poſten von

Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat
ſchnittsprers M., April Mai per MaiJuni per JuniJuli peJuli-Aug. per Aug. September

Stettin, 15. April.
Bremen, 15,. April.

40.4 39.5 39.8

grg Comp.) Kaffee. Rew-Hork ſchließt mit 45 Poilnts Hauffe. Rio 4000 B.,
antos 8000 B. Recettes für geſtern.

Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Kaffee Good average Santos per Mai 91.75, per Juni 91.75,

per Sept. 92,50, per Oktober 92,75 per Ro

(Telegr.) Kaffee (Farr Rio-) 155,.

September- Oktober 21,4.
Loco 10.80

Schlußbericht. Standard white loco 6.00 bez.

Hamburg, 15. April. loco ftill, Standard white loco 6.10
ez. 6.4Autwerpen, 15. Avrii (Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type

weiß, loco 15 77 und Br., pr. Mai 151 t. pr. Juli 15 iBr., pr. Sept. Dez. 16 Br. Pubie
Rew-York, 14. April. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtin NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 6* Gd. ohes Petroleum in New

Hork D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 64 C.
Spiritus.

Berlin, 15. April. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,000 1
Termine niedriger, ſchließt feſter. Gekündigt 140.000 Liter. Kündigungspreis 39.8 a.

bez., per dieſen Monat und per April-Mai 40.4—39.5 39.8
bez., per Juni-Juli 41. I 40. 3-40.7

bez., per JuliAug. 41,9--4 I 41.4 bez., per Aug. Septemb. 42.4—-41.7—42 11.9
eptember Oktober 43.2 42,6--42,8 bez., per Oktober November

I a 1009-10,000 loco ohne Faß 39.8 bez.
(Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus matter. Loco

40.50 40.80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

Magdeburg, 15. April. Kartoffelſpiritus für 10,000 I- loco 77 Faß

Spiritus loco ohne Fa
Mai 39.00, per Juni 39.70, per Juli 40.30. per Auguſt 40.90. Kündigungs

Stettin, 15. April. Spiritus niedriger, loco 39.50, per April-Mai 39.50,

Telegramm von Peimann,

Termine ſtill. Gekündigt
Durch

0

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
ß 38.50, per April 38.50, per

Berlin, 15. April.
19.50 Feine Marken17.00 16.00
höher als Nr. 0 u. 1

Paris, 15.

Bauchfleiſch 0.80--1.21.50 aiſe ammelfleiſ

60 Stück, 2.40-—3.00

mine feſt. Gekündigt
M. Loco

per 100

Monat
Juli

100

preis 16.50 M., per dieſen M
kg brutto inkl. Sack.

digungspreis 16.50 M. Durchſchnittspreis M.
per Juli- Auguſt

Liverpool, 15. April.
maßlicher Umſatz 8000 B. R

über Rotiz

(Telegr.) Mehl ruhig,

(Telegr.) Mehl 3 D. 45

Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.

Kartoffelmehl.

Ctr. ndigungspreis
per Juni-Juli
Termine

Loco

Stroh. Heu.

Baumwolle.
(Telegr.)

itt. 11 Uhr 50 Min.

vepa rdo. feine Marken Nr. 0 u. 8.75 17.
per 100 kg br. inkl. Sack.

Paris, 14. April, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques ruhig, pr.
53,75, per Mai 53,90, per Mai- Auguſt 54.30, per Juli-Aug. 5

pril, nachm.
Mai 54.00, per Mai-Aug. 54.30, per Juli- Auguſt 54.75.

London, 15. April. (Telegr.) Mehl träge, Stadtmehl sh.
New-York, 14. April.

Butter.
Berlin, 13. April. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch, von der Keule, 1.00 1.40
e 0 M., Schweinefleiſch 1.00 1.400.80--1.30 M., Butter 2.0

Rew-Yortk, 14. April. (Telegr.) Speck 8

0 bez.

.40 M. Kalbſlei92.80 B. i W

onat J 5rockene Karto
feſt. Gekündigt 800 Etr.

Baumwolle (Anfangsbericht).
uhig. Tagesimport 14,000 B

Liverpool, 15. April
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B
ruhig, Surats feft. Middl. amerikaniſche Lieferung Juni-

t pra Juli-Auguft 5* z Käuferpreis,

Tele

ept. 5* Verkäu

Weizenmehl Nr. 00 23.00--21.50, Nr. 0 21.30
en.Nr. 0 9 venmehl RKr.

4.00.

4

1.00
E

Berlin, 15. April. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.75--5. 50 M. per 100 kg.
Stärke.

Berlin, 15. April. (Amtl.) per 100 rs byytto inkl. Sack. Ter
t

Maiverte

16.50 M., per vie
M. ver h

r erlin, 15. April. (P I.-Präſ.) Richtſtroh M., Heu M. per
g.

erpreis,

April

per April 53,75, per

M.bi
ier,

Muth

gr.) Baumwolle
Amerikaner

li 5 Verkäufer
Sept.Okt.

Gnſerate

de 98 do. per t 100 100*, der Ayril Mal 30.59 es do. Beilag„extl., v 96 do. Breslau, 15. April. ri er er rilMa .50,u e an 95 S do. JuniJuli 40.00, per Aug. Sept. 41.00. Metalle.do. 96,, 21.00--21.40,, do. Hamburg, 15. April. Spiritus matt, per April 241 Br. MaiJuni 248,
do. dh. Br., per JuliAug. 25* Br., Septbr. -Oktob. 27 Br. t endon, 14. April. Zinn 1005 Lſtrl. Kupfer 39* Lſtrl. Zink 14 tBis r e e e e n 7 n n. n Heere adukte, 88 92 o. er i 40.50, ai-Aug. 40.75, per Sept. Dez. 40.25. Amſterdam, 15. April. Bancazinne g 75* Rendem. 16.20--17. 80,, do. Paris, 15. April, nachm. (Telegr.) Spiritus behauptet, per April 40.25, per Glasgow, 15. April. Roheiſen. Mixed numbers warrants41 sh. 3 ſehr erfr

Bei Poſten aus erſter Hand: Mai 40.50, per Mai Aug. 41.00, Sept. Dez. 40.25. cone 13. April. Zinn, anuſtral. Nr. 1 28.45 C. Eiſfen, Kr. 3 blatt“ 9
Raffinade, ffein, exkl. Faß a zu R ver 50 t Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. tät durcMelb ſein. -7752 v l e ezril. Eſel Dcdientg der 1090 e Gek. Syfcg' Sintz. Viehmärkte an dieſeraps Sommerraps n. M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M. i 5 il. Städiſcher iFr. r a 5 d5: Rüböl per 29 xg mit Faß. Termine unverändert. Gek. 7 CEtr. Kündigungs gen a Venigen tieinet e r 300 net hrt nommen
Würfelzucker, J., inkl. Kiſte 29.75 3 do. preis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco ohne Faß Schweine (76 Bakonier), 798 Kalber und 58 Hammel. Rinder blieben faſt für das54'50279 per dieſen onat und per April-Mai 43.8 bez., per MaiJuni S r e e Die reido. v 26.50--27,00 do. 43,9 bez., per JuniJuli per Jnli-Auguft er Auguſt W u t J ſehr matt. See reiſe vom letzten VortragGem. Raffinade, I., inkl. Fa S do. e ber-Oktob 44 T T auptmar onnten kaum annähecn erreicht werden. akonier wurde nicht ge tdo 3 25.25-25.75 do. e ber Ottober 44.6. bez., Ott. Nov. bez. Leinöl per 100 handelt. 1. Oualität inländiſcher Waare fehlte. Der Kälber Markt zeigte glei ückblick14 4 T kg loco M., Lieferung T i D ß t Rückb iGem. Melis -25.00 Fattiny,15, April. Anbslunvezänd., pr. April Mai 43. 70, Sept. Okt. 44.50. r änderte bei ine ſtakin Geſchäft t er rht abgehen zage gen wittiete rin t
Farin 2321.5924.00 do. 23 köln, 15. April. (Zelegr.) Rüböl loco 23.80, per Mai 23.30, pr. Okt. 1050 beſte Poſten auch darüber, Ia. 28 38 Pfg. pr. Pfund. ſteiſchgewigt. vo K

Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42- 430 Bé. r r 5 x Am Hammelmarkt fand kein Geſchäft ſtatt. des aGrad I. Tonne 3.20- 3.80 M., 80- 82 Brix. extl. Tonne 3.202 3.86 Breslau, 15. April. Rüböl loco per AprilMai 44.00 M. per MaiJuni Hannover, 14. April. Aufgetrieben: St. Großvieh 242 Schwei Wi ten dere Eugritat Aue zu Bremmert gegen baſſend, 42 485 Be alle Grade Zanburag, 15. April. Rüböl ſtill loco 41. 181 galber, 29 Hammel. Grohvieh: Schweine füt 100 Pf. eines
x 360 M Unſere Melaſſe dertitungen verſtehen ſich auf alte e. et e e i e r heii 53.25 der S Mi in. Sorte 12—44 Mit u. Sorte. Kalber für i ſo nothwe

Grade (42 1.4118 ſpez. eed Kauf ſchaſt Mai 50.50, ver MaiLlug. 50.56, per Sept. Dez. 50.75 per v er e Seht Jan Pfg. Hammel für 1 Pfd. I. Sorte 50 Ztg.“ b
Die Neger er. r r chaft. Paris, 15. April. nachm. (Telegr.) Jüböt weichend, per April 52.52, per Schleswig, 13. April. Auf heutigem Markte wurden für gute Arbeits- den

h z P Mai 49.75, per MaiAug. 50.25, per Sept. Dez. 50.50. pferde bis 300 Mt. bezahlt. Gute Fehrtühe 90 120 Mt. Kalbkühe 90 125 FreuTranſito f. a. B. Hamburg. 7 n 14. April. (Telegr.) Schmalz (Wilcrox) 7.75, do. Fairbanks t. I jähr. Starken, rothe, 80 90 Mt., Zuchtkälber 25 35 Mit r daran z

o re wegt War iel Sieg Tag Ter Sie an 83 l Wege der dureil e 1ut“ Br. 9 a S Stück alver Stü weineMai 11 55 11,82 bez. u. G., 11.85 Br. Hülſenfrüchte. 20 Stück. Bezahlt wurde für 8 Pfd. Hornvieh 3 Ahs. 4 Schafe 3 e daia i i n Serlin, 15. April. (Pol.Präſ.) Exbſen, gelbe zum Kochen 20—30 M., 9 bis 4 b. 94. Kälber 3 h. 8 d. bis 5 sh. 6 d. Schweine 2 h. 6 d. bis ten T
e uſt i2 20 16 12 15 ſheß., Gr Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg. 4 sh. 8 d. am Kar!i ſt t 273 z 25 Vr, TF et r e Koeely w. w. Termine von SeI I2. Gek. Etr. Kündigungspreis M. Loco 95 nach Qual., pee Familien Nachricht ren per wDie Aelteſten der Kaufmannſchaft. bis 125 M. nach Qualität. z och h Futterwaare 118 trag ho

nete eſt, 13. April. (Telegr.) Mais 1887 5.78 Gd., 5,80 Sr. Nermann Iahler aus Halle a. S, beehren ſich nur hier den WNa n e 15 pt. Keiege Javazucker 199, en. feft, Rüben Rohe Ren Vert 14 e. Telegr. Mal Fiem) 49 drei (Seceſen de burg), im April 1887 Dupp
ucker 11 Centrifugal Cuba feſt, ruhig. S r egr. als e 2- euſelw Sachſen enburg), im Apri 3dw New Yort, 14. April. (Telegt.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4910. Mehl. Heinrich Jarasech u. Frau. Einfluß

Kaffee. Berlin, 15. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg i dern daß Sack. Matter. Gekündigt 1000 Etr. ündigungspreis 17 00 n Hedwig Jarasch,
unſererHamburg, 15. April. Kaffee ſehr lebhaft, ſteigend, Umſatz 27,000 Sack. per dieſen Monat und per April-Mai 17.00 bez., per MaiJuni 17.05 bez. Hermann Manhler,5. April. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, per Juni-Juli 17.25 bez., per Juln Aug. 17.45 17.10, per Sept. Okt. bez. Verlobte. indem e

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 385,50bz Charkow-Azow gar. 598,60bz Halleſche Maſchi b 10 204,75 G dungendo. Südbahn Mk. p. St. 1 133,006 Große Ruff. Staatsb. gar. 3 75258 Kette Ecbſch inenfabr. er Z. 00 ef. S 42„29 ſchifff.“Geſ. 223 83,00b3Berliner Börse April u t r St Pr. 132 W e r. e Kordisdorſer ſucerſabr. 3* Gold, Silber und Papiergeld Majorit
Ruſſ. Staatsbahn gar. 7,30 125,2563 Ruret Kiew ar. 5 iel 208, Mahder in e Far So in Mart, bei kürPreußiſche und Deutſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5,s0 58, 00v3 MoscoNjäſan gar. 4 94, 90b3z Magdeburger Baubank 82/3 139,50v5 Wählerh Saaſwahn Str. 2 r 7 Magdeburger Straßenbahn 9 205, 00b3B Dollar per St. Euch ſaSe Neichs Mggeihe arſhan Wiener t. v. St. See cenenſiſge un ar e e detenſahrit. a Fata derdo. do. 31/2 99,206 Wein 0127730 ranscaucaſiſche gar. 65,25bz G Staßfurt, chem. Fabrit 71/2 127, 00bz G Jmperials per St.Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 106,008 mar er g. in. „20bz Warſchau Wiener II. III. Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 164,006 Napoleonsd'or St 16 iti489,9 do. do. St. Pr. 22388/ 50036 IV. v. VI 101,906 Jei Zorn per St. „13bz8 olitiſcho. do. 31/2 99,25bz G Werrab V. VI. 5 1101, Zeitzer Maſchinenfabrit 16 223, 75B Sovereigns per St pPreuß. Staats Anl. v. 1868 4 106. 408 errabahn 21279, 75656 Gotthardbahn IV. 5 1105,90B Engliſche Banknoten per Str. 290,36563 das Cer

de alen e ath 8 bet W Erzbiſa S S 57 ä g n r v 4erhinee n viere Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Ruf Banknoten her s sie der rd 5 Obligationen. Bank-, Htjpotheken und Creditbank Vergwerks und Hüttengeſellſchaften fundenKux und Kenmirtiſche S ken l u Actien.de un en 31/3 97. 108 Aachen-Maſtricht e 4 102,50 G z à 40 1 1 g ReiLanvſch. Central e S erh. Märtiiſt. A B. ö.. h e nen Umrechnungs-Courſe: ſervativI 31 do. r 4 3 2 (0-l do. do. 97, 1063 de V 1 102 600 Anhalter Kohlenwerke 1 176,00b ſtellungv 5 a J t 3 JSee i do. j. 162706 Dividende d Sohn. Guhſiaht s b h ter 2 Pr. F. boländ, 170 wurfsS Hſtpreußiſche 313 o do. I. 4 102,206 Berliner HandelsGeſ. 8 1154,50bz G Lonſolidirte Rarie 612110,90B 320 Mt. 106 Trco 2 f- 100 Rubel mWreriche W 165 d0 do. Nordbahn 4 1102,206 Braunſchw. Hann. Hypoth. 4 90,908 Donnersmarckhütte 0 39,50bzG Free. 80 Mk. 1 ſtr. 20Mt lich einofen ſche vene 1 1617563 Berlin-Anhalter 57er 4 Tor 2 Fant n St. Pr. La. A. v t miniſterg 55 do. do. La. C. 4 102,20 G Deutſche Ban t. 159,00bz elſenkirchenr 105, 10bze e re e e e tet ed l Berlin-Görlitz B. 2,206 Disconto Geſellſchaft. 194,90b 2 i 57 in7i 5en nttes hee e e e her à eipiger Börss v. 15. Apri. dendo. do. I. 4 102,50b Eſffekten-Matlerb., 500/0 E. 6,65 8 o. St. Pr. B. 5 221, HWeſtpreußiſche 97,00B Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 102006 Gothaer Grundereditbant 9 '59, 89636 Sächſ. Gußſtahl 7 1133,506 Wabnitz
v Reumärkif 103, 80b o. o. do. C. 4 102,396 ds. junge 4090 E. 9 1,25636 Sachſ. Thür. Braunkohle 15 117,758 ſchaft de3 Zur und Neumärkiſche 103' g0 BerlinStettin II. III. VI. 4 1102,50b3B Leipziger Credit- Anſtalt 9 171,40 do. do. St. Pr. 15 Pfandbr. des Sächſ. Land 3f. a 9z ommerſche 103 7510 Breslau-Schweidn.-Freib. H. 4 102,206 Magdeburger Bankverein 6 106, ob Weſteregeln Alkali 8 1153,00b3 G tag rits Sächſ. Landw. 105 1S. 183 7 do. e do. Privatbant S 116,00038 Grediſbr ver Suchſ. vanw.( 4 LaſſersZ. 63; e do. do. v. 1876 1 102,500 Vaklerbank 5 99,406 r rehit dere gef Sandw. 0 Ztg. va 8 5 bS Schleſiſche 5bz Cöln Mindener H. 107;855 r t zt.“ S Schaldſch Geiolſch 41/2 0 G üche l20 do. 2, eſterr. Credit M. p. St. 16 454,00bz d. f. ſch. 2Branunſchw. 20 94,009 do. VI. A B. 4 102,60 Preuß. Bodentredit B. (512 105.00656 d d von a 4 193,388 Mittagßrä in r 131 908 do. v. do. Centralbodencredit. Wechſel. de d 1879 t Audien;Seht Wien Rnt. Magdeb.»Halberſt. 1865 4 102,406 40 E. 824 133, 75b3 G v t 103,00. tchſiſche Rente „50bz do. do. 1873 4 Iv2,50b Preuß. Hypoth. Bank 5 102,75b3 G Altenburg gei 183 006 der PriLeipzig. a. z e rgr, t Amſterd 100 g. 8 T h 168 Auſſg Shüge 2757500 nach deo. do. B. 02,50bz ächſiſche Bau s 115,506 mſterdam Fl. 21/2 „756b tmat eudetezrbernt. 6.508 Weimariſche Bank (0 u ich z. Üiz Leimig- dere re r 13, ob Prinzen

z ainz-Ludwigéhaf. gar. ondon r. 2 20, 26 b da Dise Gef do 5 4Ausländiſche Fonds. Miederſht. Miart. Hr. Sit. i. 4 Io3, 008 pe rot n ds. Dibse.“Geſ. do. 51/3 do 166/506 publie
e o. o. II. wir ari res. T. 3 80,506 r S woe e s do. Pr.Obl. I. u. II. 4 (103,00B W ß 190 z 3 n 5 104,006 die Beeſterreich. Silberrent 5 65, 89b; do. do. III. 4 etersburg S. R. 5 11178, 70b Di 3 5:e Fee. irien Nordhauſen Ecſirter i HypothekenCertiſicate. a en u grelle und do. oldren da o, do. ten Oeſt. Fl. s T. 4 160,30b 5RuſſihhEngl. unt. v. 137 5 c Je Oberſchleſiſche La. E. 31/2 99,40bz z do. do. 100 t. 2 M. 4 t59 o r 15 0 4 207, o Vu

O. 2 9 8 J. Z,do. do. i82 950063 de U. 183,438 r d 16340 Div. 85/86 160 4 1100,50 G E ido. do. 1873 5 95, 90b do. Em. v. 1879 41/9 105, 606 raunſchw. Hannover „806G a 10, nerRuſſiſche conſ. Aul. v. 1875 412 89. 5063 do. Em. v. 1880 192306 Deutſche Hyp. Bl. Berlin Suiaheheneer“ e. re h un z
d rö 3 51, 50618 hen do n 183:5436 Sorndrer Eiſenbahn el 5 102-206 dl. 2,- W. 4do. Kieetgi-Obi. 55:450, h wer Gothaer Prämien I. Abth. 312 105- 106 Bankdisconto in Fraz Köflacher do. v. 72 5 81,258 wird.do. III. rient An 5 Rheiniſche II. 3 99,256 6 e Grmnd h 31/2 103,306 PragTurnauer do. 5888,506 Widerdo. Präm.Anl. v. 1864 5 „50 do. do. 1858, 60. 102,560 othaer Grundecr., III. i gd l aä-ze de de i. rüch. 110 312 96,508 Srdem 2/2 n Pr. ae en e ſt en d. Wer 153 gen Zäen 188 d S ein gen v z unſende 5 s Senat Gereer z to. Feenß. Bedener. rich 119 4 es do Rrivatdise. I. Wien 1 eitzer Par. u. Solar.-Fabr. J auch t

Rumän. Staat Rente 8 105, 40636 Werrabahn 1101 106 do 180 398 GSrüſſel 212 S. v 85 o 4 66. 906 Rechndo. do. und. [101, 506 do. Vu. VI, 160 5, 106-306 echndo. do. amort. 5 94,50b36 do. I115 412 114,106 begnUngar. Staats Rente 5 rei de ds. 100 4 101,75bz6do. ghdadn I. obl. i 6 Preuß. Sentratboder v Ve heimgdo. Soldrente „5053 rucz. Tr rſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligati chemche Reuter o. 30 do. 11i0 42 111, 00616 a gationen.e re Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts- de 100 312 96,206Obligationen. do. e r rEiſenbahn Stamm und Stamm Zehm, Rordbahn Geld 100, 506 do. e hen So Zerz tie w. Ia S ComprioritätsActien. Dur wodendach h 4,00 d ihe 160 81 60 Berlin Potsdam Magdeburger D. zu S 29, 106 T le
o. o. 7 den e odener. a 4 101,00B o. o. 99 106Dividende 1885 z Gold n 5 107,90 G BreslauSchweidnitzFreib. G. 4 r 99, 106 egt J 21 51.108 Ga Carl-Ludwigsb. gar. 41 80,25 6 Cöln-Minden. I. o c e 4 z. „106 -7 läßtBerlin Drebd en 0 50b56 KaſchauOderderg 80,2005 en r 79 S 7 ſchulddo. do. St. Prior. 0 566,306 do. do. Gold 5 1102,75 G hüringer J. III. IV. S (99,106Ban en. 700 Oeſterr. örzuiStaatt. gr. 5 Jndufſtrielle Geſellſchaften. hat.5 o. 9. on 4 Jhen u u. Wordweikagr* er S o jenenMearierburg a ben e r Dividende 1885 S enneee S welchdo. do. Et. pr. 104 do. do. Gold 5 107 309 Anhalter Maſchinend. A. 1 a Sotan der Pb. Sranzb. 138,40d Oeſterreich. Südbahn 3 04,00636 Berlin Anh. Maſch. (412 108,00 agdtdura; Halperſtadter 4 27 40 Dienſuſen furt. ét r. a nei h e 11 Berl. Maſch. Schwartzkopff 331, 425,75b36 AKheiniſche 65. 99 e z 99,40 G enLich. Roerdweſthahn /8 chenberg-Pardub., Gold 104,20 Cröllwitzer Papierfabrik 15 176,00bj S EinOeſterre r ää, un gar Rordeſvahn 1827260 3 13 Oiverſe al achterP. St. 92, auziger Zuckerfabr. 2 178,25 verſe alte 1da. B. ((Elbethal) g do. Oſtbahn I. En. 5 178,90bz G Greppiner Werke 4 80230 do. 4vſo bis 1. 4. 87 b tersbt. v. t. 28 Gruſon Wert 146. aGebauerSchwetſchke'ſche Vuchdrucerei in Halle. ezen
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